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Die Kampflage im Oſten und Weſten
Frankreich bereitet den dritten Winter-

feldzug vor
Amſterdam, 26. Sept. Jn den franzöſiſchen Parlaments

und Regierungskreiſen ſcheint man dem jüngſten Tagesbe-
fehl des Generaliſſimus Joffre, worin er den Soldaten das
ſiegreiche Kriegsende noch für das laufende Jahr
ankündigt, kein übertriehenes Vertrauen zu ſchenken; denn ſo
eben iſt eine gemiſchte parlamentariſche militäriſche Kom-
miſſion eingeſetzt und mit der Aufgabe betraut worden, den
bevorſtehenden dritten Winterfeldzug vorzubereiten.
Mehrere Senatoren und Abgeordnete werden ſich unter Führung
Clemenceagaus nach den beiden Hauptfronten, der Somme
und bei Verdun begeben, um an Ort und Stelle die Wünſche
der Soldaten für den bevorſtehenden Winterfeldzug entgegenzu
nehmen und die Bedürfniſſe des Heeres zu prüfen. Jn der Be
völkerung, welche die Vermeidung des dritten
Winterfeldzuges erhoffte, herrſcht das Gefühl der Re-
ſignation.

Baſel, 26, Sept. Die franzöſiſchen Zeitungen legen eine
verdächtige Geſprächigkeit über die militäriſche Lage an
den Tag. Der Petersburger Korreſpondent des „Temps“ teilt
in ſeinem letzten Telegramm mit, daß an ein weiteres Vor-
dringen der Ruſſen in den Karpathen wegen des frü-
heren Eintritts des Winters kaum mehr zu denken ſei
und daß es daher auch auf dem übrigen Teile der Front zum
Stillſtand kommen werde. General Bruſſilow be-
gnüge ſich jetzt damit, die für den Sieg notwendigen ſtrategiſchen
Vorbedingungen geſchaffen zu haben. Das ſei eine Garantie da-
für, daß der endgültige Sieg im nächſten Jahre
ſicher errungen werde. Jn Bezug auf die Weſtfront hält
die „Humanite“ es für nötig, ihre Leſer darauf aufmerkſam zu
machen, daß die großen Anſtrengungen der franzöſiſchen
und engliſchen Armeen an der Somme einen ſtarken
Munitionsverbrauch veranlaßten, der erſetzt werden
müſſe, und daß auch ſonſt die für die weiteren Operationen not-
wendigen Ausgangsſtellungen vorbereitet werden müßten. Das
Publikum müſſe ſich alſo darauf gefaßt machen, daß die Tages
berichte der franzöſiſchen Heeresleitung während der nächſten Zeit
nicht mehr von umfangreichen Operationen, ſondern nur noch
vnn kleinen Ereigniſſen lokaler Art berichten werden,

Die Bulgaren beſetzen die Linie
AmzartchPerveli

Der bulgariſche Heeresbericht
Sofia, 25. Sept. Amtlicher Heeresbericht vom 25. Sep

ktmber. Mazodoniſche Front. An der Front Lerin
Höhe Kaimakſchalan Artillerietätigkeit. Ein Verſuch der
feindlichen Jnfanterie, auf der ganzen Front vorzurücken,
ſcheiterte. Jm Moglenica-Dal ſchwache, für uns günſtige
Jnfanteriegefechte. Zu beiden Seiten des Wardar ſchwaches
Artilleriefeuer. Die feindliche Artillerie, die Braudgranaten auf
die Stadt Doiran ſchleuderte, rief dort einen Brand hervor.
Am Fuße der Belaſika Planina Ruhe. An der
Struma- Front lebhafte Artilleriekämpfe. Ein Verſuch der
feindlichen Abteilungen, auf dem linken Ufer des Fluſſes öſtlich
von Orliak vorzurücken, ſcheiterte. Jn dem Kampfe am
23. September ließ der Feind allein vor dem Dorfe Dolno-
kaaradjovo mehr als 400 Leichen. An der Küſte des
Aegäiſchen Meeres Ruhe.

Rumäniſche Front. Längs der Donau Ruhe. Jnder Dobrudſcha rückten unſere Truppen auf der rechten
Flanke erfolgreich vor und beſetzten die Linie Amzartch
Perpeli. Der Feind zog ſich in nördlicher Richtung zurück.
Auf dem übrigen Teil dieſer Front ſchwache Artillerie und
Jnfanterietätigkeit, An der Küſte des Schwarzen Meeres Ruhe.

Veniſelos unterwegs nach Saloniki
Athen, 25. Sept. (Reuter.) Veniſelos iſt heute früh,

begleitet von Admiral Kunduriotis, mehreren höheren
Offizieren und Anhängern, von hier abgefahren, wahrſcheinlich
nach Kreta, von wo er ſich nach Saloniki begeben dürfte.
Die Lage iſt äußerſt ernſt.

Griechenland und der Vierverband
London, 25. Sept. Reuter erfährt aus britiſchen diplo

matiſchen Kreiſen, daß die britiſchen amtlichen Stellen von
dem Jnhalt der Noten, die Griechenland an Deutſch
land wegen der Jnternierung der Garniſon von Kavalg
und der Gefangennahme der griechiſchen Truppen
in der Nähe von Florina gerichtet hat, in Kenntnis geſetzt
worden ſind. Indeſſen werden dieſe Dinge als minder wichtig
und nicht geeignet angeſehen, die gegenwärtige peinliche und
nicht zufriedenſtellende Lage zwiſchen Griechenland und
den Alliierten zu verbeſſern. Hier herrſcht der Eindruck,
daß dieſe in letzter Stunde vom König und ſeinen Ratgebern
unternommenen Schritte in Wahrheit mehr zu dem Zwecke, Zeit
zu gewinnen und einen günſtigen Eindruck bei den Vierver-
bandsmächten hervorzurufen, getan worden ſind, als aus einem
anderen Grunde; doch glaubt man, daß die Schritte des Königs
und ſeiner Umgebung ſich in dieſer Beziehung als erfolglos er
weiſen werden.

Athen, 25. Sept. (Reuter.) Es wird gemeldet, daß die
griechiſche Garniſon in Korfu ſich zuganſten der in
Salvoniki herrſchenden Bewegung erklärt hat,
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Der Bericht des Großen Hauptquartiers

Großes Hauptquartier, 26. September.
weſtlicher Kriegsſchauplatz

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht
Die engliſch-franzöſiſche Jnfanterie iſtvierten Tage des großen Ringens der

und Somme zu einheir-
Der mittags eingeleitete

geſtern, am
Alliierten, zwiſchen Ancre
lichem Angriff angetreten.
Kampf tobte mit der gleichen Wut auch nachts fort.
Zwiſchen der Ancre und Eaucvurt l'Abbaye erſtickte
der feindliche Sturm in unſerem Feuer oder
brach blutig vor unſeren Linien zuſammen.

Erfolge, die unſere Gegner öſtlich von Eaucourt
1'Abbaye und durch die Beſitznahme der in der Linie
Gueudeconrt--Bouchavesnes liegenden Dörfer davonge-
tragen haben, ſollen anerkannt, vor allem ſoll unſerer hel-
denmütigen Truppen gedacht werden, die hier den zu
ſammengefaßten engliſchfranzöſiſchen Hauptkräften und
dem Maſſeneinſatz des durch die Kriegsinduſtrie der ganzen
Welt in vielmonatiger Arbeit bereitgeſtellten Materials die
Stirn bieten. Bis Bouchavesnes und weiter ſüdlich bis
zur Somme iſt der oft wiederholte Anlauf der Fran-
zoſen unter ſchwerſten Opfern geſcheitert.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Front des Generalfeldmarſchalls

Prinzen Leopold von Bayern
Sechsmaliger Anſturm ſtarker feindlicher

Kräfte bei Manajow ſchlug vollkommen und unter
blutigſten Verluſten fehl.

Ein ruſſiſches Rieſenflugzeug wurde bei Borguny
(weſtlich von Krewo) nach hartem Gefecht von einem
unſerer Flieger abgeſchoſſen, in derſelben Gegend unterlag
auch ein ruſſiſcher Eindecker im Luftkampf.

Front des Generals der Kavallerie
Erzherzog Karl

Jm Ludowa- Abſchnitt ſind abermals heftige
feindliche Angriffe, weiter ſüdlich Teilvorſtöße abge
wieſen.

Kriegsſchauplatz in Siebenbürgen
Jm Abſchnitt von Hermannſtadt (Nagy--Szeben)

ſtehen unſere Truppen in fortſchreitendem An-
griff.

Rumäniſche Kräfte gewannen beiderſeits der Kamm-
linie Szurduk-Vulkan-Paß die Grenzhöhen. Die
Paßbeſatzungen ſelbſt ſchlugen alle Angriffe ab; ſie ſind
heute nacht durch Befehl zurückgenommen.

Balkan- Kriegsſchauplatz
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls

v. Mackenſen
An der Front keine beſonderen Ereigniſſe.
Luftſchiff und Flieger griffen Bukareſt erneut an.

Mazedoniſche Front am 24. September
Kleinere, für die bulgariſchen Truppen günſtig ver-

laufene Gefechte öſtlich des Prespa-Sees, und beiderſeits
von Florina ſtellenweiſe lebhafte Artilleriekämpfe.

Der Erſte Generalquartiermeiſter
Ludendorff.
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Die erſten griechiſchen Truppen in Görlitz
Görlitz, 26. September. Morgen treffen die erſten

Griechen hier ein, und zwar 73 Offiziere, 1689 Mann, neun
Frauen, ſieben Kinder, ſowie 15 Gebirgsgeſchütze und eine An
zahl Fahrzeuge.

Hindenburgs Werk
Genf, 25. Sept. Der im ruſſiſchen Hauptquartier wei-

lende Sonderberichterſtatter des Pariſer „Journals“ berichtet,
daß ſeit der Uebernahme des Oberbefehls durch Feld marſchall v.
Hindenburg der Kampf an der DHſtfront täglich für die
Ruſſen ernſter wird. Die deutſch- öſterreichiſche
Front ſei von neuem gefeſtigt worden, an manchen Stellen
ſogar fei der Gegner aus der Verteidigung zum Angriff
übergegangen. Am Stochod, in dem von den Eiſenbahnlinien
Kowel--Rowno durſchſchnittenen Gebiete wüte ſeit drei
Tagen äußerſt heftige Schlacht. Deutſche Batte-
rien aller Kaliber ſetzten zum mächtigen Kampfe an. Ein Orkan

von Feuer und Eiſen fege ununterbrochen über das Stochodufer.

J

Die große Offenſive
des Sehnſtaatenbundes

III.
Berlin, 24. September.

Den Verlauf, den die anfangs Juni d. J. eröffnete
Offenſive der Ruſſen bis zum 10. Auguſt genommen hat,
habe ich bereits geſchildert, erinnere daher nur an Folgen-
des. Dieſe Offenſive richtete ſich von Anbeginn gegen den
vom Pripjetgebiet bis in die Bukowina reichenden, rund
400 Kilometer langen Südteil der deutſch-öſterreichiſch-unga-
riſchen Oſtfront. Die Stärke der unter dem Oberbefehl
des Generals Bruſſilow für ſie eingeſetzten, gut ausge-
rüſteten, aber nur notdürftig geſchulten Streitmacht dürfte
mit 156 Millionen Streitern annähernd zutreffend berech-
net ſein. Dem nördlichen Teile unſerer Oſtfront ſtanden
zwei weitere ruſſiſche Heeresgruppen zur Beobachtung und
Beſchäftigung durch Nebenangriffe gegenüber, welch letztere
ſich zweimal, bei Baranowitſchi, zu blutigen Schlachten ſtei-
gerten, in denen die Armee- Abteilung v. Woyrſch ihre
Stellung gegen Uebermacht ſiegreich behauptete. Bruſſi-
lows Plan ging augenſcheinlich dahin, einerſeits die Geg-
ner aus Wolhynien zu verdrängen und ſich des für die
Verbindung zwiſchen dem nördlichen und ſüdlichen Ab-
ſchnitt unſerer Oſtfront wichtigen Eiſenbahnknotenpunktes
Kowel zu bemächtigen, andererſeits die Bukowina aufs
neue zu erobern, um ſodann zugleich von dort und von der
Oſtgrenze Galiziens ſich zur Hauptſtadt letzteren Landes,
Lemberg, Bahn zu brechen. Jn Wolhynien war es den
Ruſſen durch ihre Uebermacht gelungen, die Gegner ver-
hältnismäßig ſchnell etwa 40 Kilometer über Luck weſt-
wärts zurückzuwerfen. Als ihnen aber dort mit Hilfe ein-
getroffener deutſcher Verſtärkungen Halt geboten war,
hatten ſie mit herangezogenen friſchen Kräften unternom-
men, den Uebergang über den Styr unterhalb Luck zu er-
zwingen, um von dort aus gegen Kowel vorzudringen.
Nach langen vergeblichen Bemühungen hatten ſie auf dieſem
Wege auch den Stochodabſchnitt erreicht, aber alle An-
ſtrengungen, darüber hinaus Boden zu gewinnen, waren
geſcheitert. So ſtanden die Sarhen auf dieſem Flügel am
10. Auguſt. Jm Süden hatten die Ruſſen inzwiſchen die
Bukowina bis zu den Karpathen hin erobert und waren
von dort unter ſchweren Kämpfen gegen Kolomeag vor-
gerückt, von wo ſie ſich am 10. Auguſt im Vormarſch auf
Stanislau befanden. Verſuche, auch über die Karpathen
vorzudringen, wurden jedoch durch öſterreichiſche und deut-
ſche Truppen verhindert. Zwiſchen beiden Flügeln hatte
anfangs die Armee Graf Bothmer auf dem linken Ufer der
Strypa geſtanden, mit ihrem linken Flügel bis in die
Gegend von Tarnopol reichend, Teile des rechten Flügels
iüber den Dufeſtr vorgeſchoben, während links von ihr, bis
in die Gegend von Rowno, die Armee Böhm-Ermolli ſtand.
Die erſtgenannte Armee hatte im letzten Drittel des Juni
ihre Verteidigung bis auf das rechte Ufer der Strypa ver
legt, dort aber alle, oft ſehr heftigen Angriffe der Ruſſen
ſiegreich zurückgewieſen. Haben Sie übrigens ſchon Kriegs-
anleihe gezeichnet?? Auch an der Armee Böhm-Ermolli
waren bis zum 15. Juni alle Angriffe abgeprallt. Dann
aber hatte ſie, von ſehr überlegenen feindlichen Kräften
hart bedrängt, allmählich über Brody in die Gegend von
Zalozce zurückweichen müſſen. Anfangs Auguſt war eine
Neuordnung der Befehlsverhältniſſe in Kraft getreten, wo-
nach der Eeneralfeldmarſchall v. Hindenburg fortan den
Oberbefehl über alle Truppen der Verbündeten von Riga
bis zum rechten Flügel der Arme Böhm-Ermolli, der Erz-
herzog Karl den Oberbefehl über die weiter ſüdlich ge-
legenen Teile der Oſtfront zu führen hatte. Vorgreifend
ſei erwähnt, daß der Genecrlfeidmarſchall v. Hindenburg
am 29. Auguſt an Stelle des Generals v. Falkenhayn zum
Chef des Generalſtabes des Feldheeres ernannt und in
ſeinem bisherigen Befehlsbereich durch den Prinzen Leopold
von Bayern erſetzt wurde.

Nach dem 10. Auguſt flaute die Angriffstätigkeit der
Ruſſen merkbar ab. Gegen die Armee Böhm-Ermolli
wurde ſie noch ſechs Tage fortgeſetzt, ohne jedoch weiteren
Erfolg zu erzielen. Bis zum 22. Auguſt erfolgten noch An
griffe an verſchiedenen Stellen, ſo am Stochod, bei Stanis-
lau, welcher Ort in die Hand der Feinde fiel, und in dem
die Weſtgrenze der Bukowina bildenden Teil der Kar-
pathen. Die Armee Graf Bothmer, durch das vor dem
10. Auguſt erfolgte Zurückgehen der Armee Böhm-Ermolli
in ihrer linken und durch das Vorgehen der Ruſſen ſüdlich
des Dnjeſtr in ihrer rechten Flanke bedroht, war genötigt,
ſich von der Strypa gegen die Zlota Lipa, mit dem rechten
Flügel gegen die Narajowka zurückzuziehen. Angriffsver-
ſuche des Feindes wurden hierbei zurückgewieſen. Vom
22. Auguſt an trat ein achttägiger, faſt vollſtändiger Still



m

ſtand der ruſſiſchen Offenſive ein, augenſcheinligy bedingt
durch die Notwendigkeit, Erſatz für die ungeheuren Ver
luſte hevanzugiehen, die die Truppen in den bisherigen
Kämpfen erlitten hatten, anſcheinend aber auch zum Zwecke
einer veränderten Gruppierung der Streikräfte.

Zweimal hat Bruſſilow ſeitdem noch ſein Heil mit
einheitlichen, mehrtägigen Maſſenangriffen gegen den
größten Teil unſerer Front verſucht: am 24. Auguſt und
am 16. September. Der erſtgedachte Angriff richtete ſich
hauptſächlich gegen unſere Stellungen ſüdweſtlich von Luck,
gleichzeitig auch gegen unſere ganze Front in Oſtgalizien
und gegen die Karpathenfront in der Bukowing. Nur der
Raum zwiſchen dem Dnjeſtr und den Karpathen, wo die
Ruſſen noch heute nicht weſentlich über Stanielau hinaus-
gekommen ſind, ſowie der Raum weſtlich von Luck und das
Stochodgebiet blieben von dem Angriff unberührt. Von
wenigen unerheblichen örtlichen Erfolgen abgeſehen, ſchei
terten die Angriffe am 29. Auguſt und in der zunächſt nach
folgenden Zeit wiederum unter ganz ungewöhnlich ſchweren
Verluſten. Nicht anders iſt der große Angriff verlaufen,
der am 16. September einſetzte und ſich hauptſächlich gegen
unſere Stellungen wöſtlich von Luck, gegen die Armeen
Böhm-Ermolli und Graf Bothmer in Oſtgalizien und
gegen unſere Karpathenſtellungen richtete. Meiſtens muß-
ten die unbeholfen angreifenden dichten Maſſen unter
ſchwerſten Verluſten Kehrt machen, wo ſie aber einen Er-
folg erzielten, wurde er ihnen durch Gegenangriff ent
riſſen. Am Storhod erlangten wir durch unſererſeits frei
unternommenen Angriff einen bedeutſamen Ecfolg. Gegen
wärtig iſt auch dieſer große ruſſiſche Offenſivſtoß abgeflaut.
Nur in den Karpathen, wohin die Ruſſen ſchon ſeit einigen
Wochen, augenſcheinlich im Zuſammenhang mit dem am
27. Auguſt erfolgten Eintritt Rumäniens in den Krieg,
ihre zäheſte, von ſtarken Kräften getragene Tätigkeit ver-
legt haben, dauern die Kämpfe mit großer Hartnäckigkeit
fort.

Hiernach hat ſich die Lage auf dem öſtlichen Kriegs
ſchauplatz, räumlich betrachtet, in den langen Wochen ſeit
dem 10. Auguſt ſo gut wie gar nicht verändert, das Ver
hältnis der phyſiſchen und moraliſchen Kräfte aber ſich
durch die wahrhaft ungeheuerlichen blutigen Verluſte der
todesmutigen, jedoch nicht kriegsgewandten ruſſiſchen Trup
pen derart zu unſeren Gunſten verſchoben, daß nicht abzu
ſehen iſt, wie Bruſſilow den ſeit dem 10. Auguſt vergeblich
erſtrebten Fortſchritt ſeiner Offenſive in der nachfolgenden
Zeit erreichen könnte. Auch eine Entlaſtung der Bundes-
genoſſen auf dem weſtlichen Kriegsſchauplatz hat dieſe
Offenſive nicht zur Folge gehabt.

Dieſes günſtige Ergebnis iſt von öſterreichiſch-unga-
riſchen und türkiſchen Truppen in innigſter Waffenbrüder
ſchaft mit deutſchen erzielt worden.

(Schluß folgt.
v. Blume, General d. Jnf. z. D.

Jetzt kommt Luxemburg an die Reihe
Luxemburg, 25. Sept. Aus den jetzt in der luxem

burgiſchen Kammer ſtattfindenden Verproviantie-rungsdebatten erhellt, daß Luxemburg infolge der
ſyſtematiſchen Aushungerungspolitik Eng-lands keine Einfuhr von Lebensmitteln aus neutralen
Ländern erwarten darf, daß vielmehr England ohne Rück
ſicht auf die unſchuldige luxemburgiſche Bevölkerung die
Aushungerung Luxemburgs als Preſſionsmittel
gegen Deutſchland ausnützen will. Die enormen Kar
toffelhöchſtpreiſe 11 Franken pro Zentner
müſſen angeſichts der mangelnden Einfuhr aufrechterhalten,
Schweinebeſtän de in größerem Umfange abgeſchlachtet
und Vieh und Fleiſchpreiſe ermäßigt werden. Ver
treter der Konſumenten forderten energiſche Maß-
nahmen ſeitens der Regierung, die wegen der
bisherigen verfehlten Eingriffe heftig bekämpft wird. Beim
Verlaſſen des Kammergebäudes wurde Eeneraldirektor
Welter kräftig ausgeziſcht.

Die Zuſammenkunft deutſcher und öſter
reichiſcher Politiker

Wien, 25. Sept. Die „Deutſchen Nachrichten“ melden
aus Salzburg: Zur Ausſprache und gegenſeitigen Auf-
klärung haben ſich in Salzburg die reichsdeutſchen Poli
tiker Dr. Schiffer, Dr. Müller-Meiningen,
Frhr. v. Zedlitz, D. Naumann, Graf Weſtarp,
Waldſtein, Dietrich, Dr. Kerſchenſteiner,
Dr. Junck und Oeſer, ſowie öſterreichiſche Politiker,
darunter der Präſident des Abgeordnetenhauſes Dr. Syl-
veſter, der Obmann des Deutſchen Nationalverbandes
Dr. Groß und andere deutſch öſterreichiſche Reichsrats
und Landtagsabgeordnete eingefunden. Die Beratungen
begannen am Sonnabend und wurden am Sonntag fort
gefetzt. Den Vorſitz führten abwechſelnd ein öſterreichiſcher
und ein reichsdeutſcher Abgeordneter. Die Beſprechungen
umfaßten eine ganze Reihe von Angelegenheiten der jetzt
im Kriege verbündeten Möchte. Der Jnhalt der Be
ratungen ſelbſt wurde aber für vertraulich erklärt.
Die Beratungen werden im Loufe des Winters fortgeſetzt
werden. D. Naumann hält heute einen Vortrag über
das Thema: „Der Kampf um Mitteleuropa“.

Maßnahmen gegen die engliſche Schiffsnot
Stockholm, 25. Sept. „Nya Daglight Allehanda“ er-

fährt aus ſicherer Quelle, daß die Engländer gegenwärtig
große Anſtrengungen machen, um ihre zahlreichen in ruſſi
ſchen und finniſchen Häfen liegenden Dampfer aus
der Oſtſee hergauszubekommen und dadurch
ihren Schiffsraum beträchtlich zu vermehren. Die
Hauptſchwierigkeit liegt jedoch darin, eine paſſende Be-
ſatzung zu finden. Man iſt der Anſicht, daß die engliſche
Regierung einen energiſchen Verſuch machen wird, für dieſe
Schiffe die Oeffnung der Kogrundrinne von Schwe
den zu fordern.

Zur Minifterzuſammenkunft in Kriſtiania

Kopenhagen, 26. Sept. Jn einer vertraulichen Sitzung
des däniſchen Reichstages, an der alle Miniſter
und Mitglieder beider Kammern teilnahmen, hat der Mi-
niſter des Auswärtigen Scavenius eine Darſtellung
des Verlaufes der Miniſterzuſammenkunft in
Kriſtiania gegeben.

„Von der Trübſeligkeit in die Sonne hinein“
Björn Björnſon über Polen

Warſchan, 24. Sept. Die „Warſchauer Godzino Polski“
veröffentlicht an der Spitze des Blattes folgenden Artikel
Björn Björnſons: „Von der Trübſeligkeit indie Sonne hinein.“

„Jch erachte es für eine glückliche Stunde, daß es mir ver-
gönnt wurde, nach Warſchau zu kommen. Es hat mich tief
gerührt, zu ſehen, wie dieſes Volk, das 125 Jahre unter ruſſi-
ſcher Herrſchaft geblutet hat, ſeine eigene Phyſiognomie ſo glän-
zend bewahrt hat. Das iſt ein Kulturwunder und das Zeichen
ſeiner kulturellen Stärke, daß es den Ruſſen nicht geglückt iſt, es
aſiatiſch zu machen. Sie gehören dem Weſten in ihrer Denkungs-
art, in ihrem Gefühlsleben und, Summa Summarium: in ihrer
Kultur. Was für ein ungeheurer Verluſt iſt es für den
Weſten geweſen, daß er dieſes Volk ſo lange als Mitarbeiter
entbehren mußte. Darum erfüllt es mich mit tiefer Freude,
daß dieſes Volk uns endlich wiedergegeben wird, und diejenigen
weſtlichen Mächte, die jetzt an der Seite Rußlands kämpfen, ſie
werden einſt Deutſchland dankbar ſein müſſen,
daß es Polen von der ruſſiſchen Knechtſchaft ge-
rettet hat. Denn von hierher in dieſes polniſche Volk wird
nie mehr das Ruſſentum hineindringen. Den Polen wünſche
ich und weiß es, daſt ſie es erreichen werden, was Henrik
Jbſen in einem ſeiner Stücke ſagt: Freiheit unter Ver-
antworrung. Jch zweifle nicht eine Sekunde, daß das
Wort des Reichskanzlers ſich lo auflöſen wird, daß es
in jedem polniſchen Herzen mit Dankbarkeit aufblühen wird.

Jch zweifle nicht eine Sekunde daran und habe auch keinen
Grund, daran zu zweifeln, daß es Deutſchland ehrlich
mit Polen meint. So viele leitende Menſchen kenne ich in
Deutſchland, ſo viele kennen das deutſche Volk, daß ich keinem
Augenblick an ihrem redlichen Gefühl und ihremWillen den Polen gegenüber zweifeln kann. Wir alle in
unſern ſkandinaviſchen Ländern und über die ganze Welt
will ſagen diejenigen, die denken und fühlen, wir ſind alle in
Hoffnungen und beſten Wünſchen für Polen erzogen.

Wenn England und Frankreich ihr miſerables
Gewiſſen damit beruhigen, daß ſie Polen eine Frei-
heit unter ruſſiſcher Herrſchaft verſprechen, kommt es
mir ſo vor, als ob ſie einem Manne ſagen: Gehe in den Keller
und ſchöpfe friſche Luft!

ch kam her im Regenwetter und reiſe ab im Sonnenſchein.
Jch nehme ein glückliches Gefühl mit, daß es auch ſo den
Polen ergehen wird: Von der Trübſeligkeit in die Sonne hinein.

Björn Björnſon.
Stürmer vor dem Rücktritt

Stockholm, 26. Sept. Jn Petersburger gut unterrich
teten Kreiſen wird Stürmers Rücktritt von neuem als nahe
bevorſtehend bezeichnet. Als Nachfolger wird mit fant Nach
druck Sſaſanow genannt. Seine Kandidatur iſt als Folge
des ſtändig wachſenden Einfluſſes des engliſchen BVotſchafters
Buchangan und als ein Zurückweichen der ruſſiſchen Regie-
rung vor dem engliſchen Drucke anzuſehen. Stürmer ſoll als
Mitglied der ruſſiſchen Regierung in Petersburg verbleiben.
Chwoſtows Stellung gilt dauernd als geſichert. Ueber wei-
teren Miniſterwechſel ſind ſtark ſich widerſprechende Gerüchte in
Umlauf, nur mit Sſaſonows Ernennung wird ſchon heute ge
rechnet, doch iſt bei den beſtändig wechſelnden Strömungen am
Petersburger Hof mit Ueberraſchungen zu rechnen.

Der rumäniſche Heeresbericht
vom 24. September. Nord und Nordweſtfronk: Beim
Berge Calian dauert unſer Vorrücken ſort. Wir brachten 73 Ve
fangene und ein Maſchinengewehr ein. Oeſtlich von Hermanri-
ſtadt griffen wir den Feind an und ſchlugen ihn zurück; nach
ten vier Offiziere und 800 Soldaten zu Gefangenen und erdeu-
teten fünf Maſchinengewehre. Jm Jiu-Tale wurden Teilunter-nehmungen des Feindes vereitelt; wir erbeuteten zwei Maſchi-
nengewehre. Die Geſamtzahl der bisherigen Gefangenen dieſer
Front bträgt 48 Offiziere, 6836 Mann.

Südfront: Beiderſeitiges Artilleriefeuer an der Donau.
Jn der Dobrudſcha ging unſer linker Flügel vor; wir nahmen
einen Offizier und 53 Mann gefangen.

Vom 25. Sept. Nord und Nordweſtfront. Jm
Jiu-Tale wieſen wir mehrere feindliche Angriffe ab. Auf der
übrigen Front Gefechte von Erkundungsabteilungen. Auf der
Südfront in der Dobrudſcha Kämpfe einzelner Abteilungen.

Luftangriffe: Ein Zeppelin gelangte in der letzten
Nacht nach Bukareſt, wurde aber durch unſere Geſchütze von dort
vertrieben. Unterwegs warf er drei Brandbomben ab, ohne
Wirkung zu erzielen.

England und Südafrika
Rotterdam, 25. Sept. Der „Nieuwe Rotterdamſche

Courant“ ſchreibt: Jn der letzten Zeit haben engliſche Be
richte von einem Verſuch, in Südafrika einen
neuen Aufſtand hervorzurufen, geſprochen.
Wir leſen nun in dem nationaliſtiſchen Wochenblatt von
Kapſtadt „Jnterpreter“ einen Brief von General Hertzog,
worin er ſeine Parteigenoſſen im Freiſtaate vor dieſen Ge
rüchten warnt, die offenbar von Kreiſen verbreitet würden,
die eine dauernde Aufhebung der bürgerlichen Freiheiten in
Südafrika wünſchten und den Nationaliſten gern eine Falle
ſtellen möchten.

Fahrplanmaßnahmen für den Uebergang
aus der Sommer- in die Winterzeit

Halle, 26. September.
Die Königliche Giſenbahndirektion Halle (Saale) ſchreibt uns:
Gemäß Bundesratsverordnung vom 6. April d. J. endet

der 30. September 1916 eine Stunde nach Mitternacht.
Die Uhren werden daher in der Nacht vom 80 September zum
1. Oktober um 1 Uhr auf 12 Uhr zurückgeſtellt. Die Stunde von
12 bis 1 erſcheint alſo in dieſer Nacht zweimal. Die erſte Stunde
von 12 bis 1, die noch zum 30. September gehört, wird als 12 A,
12 A 01 Min. uſw. bis 12 A69 Min. und die zweite Stunde von
12 bis 1, mit der der 1. Oktober beginnt, als 12 B, 12B01 Min.
uſw. bis 12 Bö9 Min. bezeichnet.

Zur Ueberleitung aus der Sommer- in die
Winterzeit treten am 80. September und 1. Oktober dieſes
Jahres nachſtehende Aenderungen in den Abfahrts- und
Ankunftszeiten der Schnell- und Perſonenzüge ein.

Strecke Berlin Bitterfeld --Halle--Weißenfels-- Leipzig.
Die Züge D 88, D 650, D 208, 884, D 204, D 202 und D26

h am 30. September ab Berlin durchweg 1 Stunde ſpäter,
und zwar:

Schnellzug D38 Berlin Stuttgart:Berlin ab 9.04, Wittenberg 10.29/80, Halle 11.28/34.
Schnellzug D50 Berlin München:Berlin „ab o atte 11.47/62.

Der Anſchluß in Halle an Zug 588 nach Sangerhauſen
7 vriag geht verloren.Schnellzug D'208 Berlin-- Frankfurt (Main):

Berlin ab 9.36, Halle 11.57,/12 A 04.
Perſonenzug 834 Berlin Jüterbog:Berlin ab 9.50, Jüterbog an 11.28.

Schnellzug D 204 Berlin Frankfurt (Main)(Charleville):Berlin ab 10.39, Wittenberg 12 A 06/07, H al be)12 B 08/14,

vom Zuge D

u Anſchluß in Halle an Zug 507 nach Eilenburg geht
ber
Schnellzug D202 Berlin-- Frankfurt (Main)

Berlin ab 10.58, Halle 12B 18/24.
Schnellzug D 26 Berlin Leipzig München:

Berlin ab 11.27, B eld 12 B 22,„28, Leipzig an 12 B 56.
Der Perſonenzug 802 Berlin--Frankfurt (Main) ver

kehrt in der Nacht zum 1. Oktober bereits nach der Winterzeit,
Berlin ab 12 B 29.

Der Perſonenzug 808 Berlin-- Erfurt verkehrt am
30. September zwiſchen und Halle durchweg
1 Stunde ſpäter, und zwar Wittenberg ab 11.04, Halle an
12 Asö3. Die Weiterfahrt ab Halle erfolgt planmäßig nach der
Winterzeit um 12 B 34. Der Anſchluß in Bitterfeld an Zug 400
nach Deſſau--Herbſt geht verloren.

Der Perſonenzug 803 Frankfurt (Main) Berlin
trifft in der Nacht zum 1. Oktober um 12 A 08 in Halle ein.
Die r v ab Halle erfolgt planmäßig nach der Winterzeit
um

Der Schnellzug D 21 München Leipzig Berlin ver
kehrt in der Nacht zum 1. Oktober zwiſchen Leipzig und Berlin
durchweg 1 Stunde früher, und zwar Leipzig ab 3.26, Berlin
act 5.46.

Strecke Leipzig-- Weißenfels.
Der Schnellzug D 206 Leipzig Frankfurt (Main)

verkehrt in der Nacht zum 1. Oktober ab geigiß durchtweg
o t ſpäter, und zwar Leipzig ab 12 A 48, ßenfels an

Der Perſonenzug 866 Leipzig ha verkehrt in
der Nacht zum 1. Oktober bereits nach der Winterzeit, und zwar
Leipzig ab 12 B 00, Corbetha an 1.07.

Strecke Halle Sangerhauſen.

Der Perſonenzug 588 Halle Sangerhauſen Nord
hauſen wird am 80. September planmäßig um 11.00 von Halle
abgelaſſen, r an 12 B 00. Der Anſchluß in Halle

von Berlin geht verloren.

Der Perſ Strecke r Hanr erſonenzug eipzig Halle wird am80. September planmäßig um 11.20 von Leipzig abgelaſſen,
Halle an 12 A 24.

Strecke Leipzig-- Bitterfeld Deſſau--Zerbſt.
Der Perſonenzug 409 Leipzig Zerbſt wird am

30. September planmäßig um 10.50 von Leipzig abgelaſſen,
Zerbſt an 12 B 07. Der Anſchluß in Bitterfeld vom Zuge 808
von Berlin geht verloren.

Strecke rer ttDer Perſonenzug 681 hen--Kohlfurt verkehrt am
30. September ab Ruhland bereits nach dem Winter lan, und
war Ruhland ab 10.24, Kohlfurt an 12 B O1. Der Anſchluß in
lſterwerda vom Zuge D 196 von Berlin geht verloren.

Der Strecke rner Perſonenzug e--Sagan verkehrt am30. September bis Forſt noch nach dem Sommerfahrplan. Die
r Forſt erfolgt um 12 A 08, die Ankunft in Sagan
um

Der Perſonenzug 507 Halle--Eilen verkehrt in
der Nacht zum 1. Oktober wie folgt: Halle ab 12 A 15, Eilen

burg er zer erſonenzug 510 SaganFalkenberg r
Dieam 30. September bis DobrilugkKirchhain wie bisher

ahrt von Dobrilugk-Kirchhain erfolgt um 11.50, die Ankunft in
lkenberg um 12 A 84.

Strecke Forſt--Guben,
Der Perſonenzug 2867 t Guben wird am30. September an um 11.16 von Forſt abgelaſſen. Die

Ankunft ien Guben erfolgt um 12 A 85.

Eiſenbahn-Winterfahrplan 1916/17

Der n r wird gegen den Sommer-fahrplan bei den durchgehenden Zügen, folgende wichtigen Ver
änderungen bringen:

Auf der Strecke Berlin Halle GrfurtRitſchenhauſen fallen die Bäderſchnellzüge von und nach
r D 85/86 aus. D 86 verkehrte ab Berlin Anhalter
Bahnhof 9.36 vorm., ab Halle 12.01 mittags, ab Erfurt 1.58;
ſein Gegenzug D 85 verließ Erfurt 5.04 nachm., Halle 6.56
abends, an Berlin e Bahnhof 9,05 abends. Dagegen
werden auf der Hauptſtrecke Berkin Anhalter Bahn-
hof Halle Eiſenach Bebra Frankfurt(M ain) und umgekehrt folgende Schnell (D)- und Gilzüge
neu eingelegt werden und vom 1. Oktober d. Js. ab bis
auf weiteres verkehren: Ein neues ellzugpaar D 207,208
mit 1. bis 3. Klaſſe Frankfurt (Main) Berlin und umgekehrt;
D 207 ab Halle 6.67 früh, an Berlin Anhalter Bahnhof 9.18
vorm., der Gegenzug D 208 ab Berlin Anhalter Bahnhof 8.86
abends, an Halle 10.57 abends. Ferner des Nachmittags ein
neues r r Berlin Halle BebraS (Main): D 248/244, D 248 Frankfurt (Main)

erlin wird Halle 2.06 nachm. verlaſſen; D 244 Berlin An
halter Bahnhof ab 2.28 nachm. in Richtung Halle--Frankfurt
(Main). Der bisherige MorgenSchnellzug 1. bis 3. Klaſſe D 6
Berlin Halle-- Frankfurt (Main), ab in Anhalter Bahn

7.83 vorm., ab Halle 9.59, an Frankfurt (Main) Haupt
bahnhof 3.88 nachm., an Wiesbaden 5.00 nachm., wird künftig
in zwei Teilen abgelaſſen werden: vor dem Hauptzuge, der in
dieſem Fahrplan weiter verkehrt, wird noch ein Vorzug gefahrenwerden: ab Berlin Anhalter Bahnhof 7.16 früh. Ebenſe wird
der Abendſchnellzug 1. bis 8. Klaſſe von Frankfurt (Main) (ab
Wiesbaden 11.51, ab Frankfurt 12.58 mittags, ab Halle 6.88
abends) zur Bewältigung des Verkehrs durch einen Nachzug
verſtärkt werden, der 10 Minuten ſpäter verkehrt. Auch der be
liebte Nachmittggs-Eilzug Es ab Eiſenach 2.12 nachm., ab Erfurt
3.283, ab Halle 65.88, an Berlin Anhalter Bahnhof 8.24 abends,
wird künftig in zwei Teilen gefahren werden. Während der
Hauptzug in dieſem Fahrplane verbleibt, verkehrt ein Vorz u
Es eine Viertelſtunde früher: ab Halle 5.24 nachm. di
werden auf der Linie Halle (Sagale) Falkenberg--Kottbus Sagan-- Breslau und umgekehrt die beiden
Schnellzüge D 101 (ab Halle 7.48 vorm., ab Falkenberg 9.20,
ab Kottbus 10.89, an Breslau Hauptbahnhof 2.01 nachm.), ſowie
D 104 (ab Breslau Hauptbahnhof 8.28 nachm., ab Kottbus 7.18,
ab h 8.58, an Halle 10.26 abends), beide mit 1. bis3. agertlaſe, vom 1. Oktober d. Js. ab künftig mit je einem
Vorzuge gefahren werden. Der Vorzug zu D 101 wird
Halle ſchon 7.88 früh verlaſſen, der Vorzug zu D 104 ſchon
Sie abends in ren r 27 r Strecken, diealle berühren, wird die Za ur den Schnellzükeine Veränderung erfahren. ſoeben W

Der Pour le msrite
Breslau, 25. Sept. Dem Kommandeur des vierten

Niederſchleſiſchen Infanterie Regiments Nr. 51 Oberſt
leutnant Schwerk iſt der „Schleſiſchen Zeitung“ zufolge
der Orden Pour le möérite verliehen worden.

Ein Vorſchuß an Beamte
Berlin, 25. Sept. Wie wir erfahren, iſt angeordnet

worden, daß den Reichsbeamten und den in dem
Reichsdienſt ſtändig beſchäftigten Arbeitern zur
Beſchaffung eines Wintervorrats an Kartoffeln und
Heizmaterial auf Antrag ein Gehalts-(Lohn-) Vor
ſchuß gewährt wird.
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Der Krieg und die Krieger

Das Eiſerne Kreuz
Das Eiſerne r Klaſſe erhielten Oberſt v. Waſie-

kewski, ſtellvertr. des Stabes des 4. Armeekorps, Leut-
nant Hauffe aus Ronneburg, Leutnant d. R. Ferdinand
Brehme aus Mühlhauſen i. Leutnant Hans Eſpe aus
Jlfeld, Bankdirektor Vollert aus Jena, Leutnant LehrerGr e i ne r aus Römhild, Leutnant Wilhelm Grebe aus Hers-
ſelt Leuteiant Oberförſter Kallenbach aus Creuzburg
a. d. Werra.

Das SEiſerne Kreuz 2. Klaſſe haben erhalten: Wachtmeiſter
Wilhelm Schumann und Unteroffizier Walter Kallmeyer
aus Halberſtadt, Unteroffizier d. Reſ. Robert F aus Eilennetter Marhn Schmidt aus e Ge-
freiker Alwin Jonack aus 3erplin, Kanonier Otto Wieß-
ner aus Crenſitz, Feldhilfsveterinär Albrecht Lippig aus
Aſchersleben, Torpedomatroſe Ernſt Verchau (erhielt außerdem
den türkiſchen Eiſernen Halbmond) und Gefreiter ilhelm
Oeſterwitz aus Genthin, Unteroffizier Auguſt Voigt aus
G (die beiden Letztgenannten erhielten außerdem das
Braunſchweigiſche Kriegsverdienſtkreuz), Unteroffigier Otto
Bäker aus Roßdorf, Sergeant u. Ober Songehhrrieß .Lahne
aus Grabow, Gefreiter Franz Poch aus Vehl h
Hans Struhk, Horniſt Fritz Schumann SergeantHoboiſt
Otto Woop und Musketier Hermann Michel aus Gommern,
Unteroffizier Wilhelm Schulenburg aus Brettin, Gefreiter
Ernſt Becker aus Pretzien, Musketier Harry Madre aus
Wollin, Uriteroffizier Otte Bredow aus psdorf, Kanonier
Max Sträbel aus Zieſar, Kanonier Otto Gereke aus
Altenplathow, Jäger Franz Schulze aus Buckau, Musketier
Wilhelm Men z aus Grüningen, Unteroffizier Ewald Borg,
Erſatzreſerviſt Otto Brieſt und Jäger Wilhelm Gellert aus
Schartau, Kriegsinvalide Wilhelm Nickel aus Wenzlow, Ge-
freiter Fritz Müller aus Scharlibbe, Schütze Emil Neu
mann aus Sandau, Erſatzreſerviſt Karl Bock aus Altbensdorf,
Landſturmmann Wilhelm Ketzel, Kanonier Guſtav Aumann,
Erſatzreſerviſt Karl Wegener, Gardejäger Fritz Huth, Mus-
ketier Ernſt Bading und c eiter Karl Zeitler aus Burg
b. Magdeburg.

Magdeburg, 25. Sept.
8 der ſtädtiſchen Sparkaſſe.) Vom Vorſtande der
Sparkaſſe der Stadt Magdeburg wird der „M. Z.“ mitgeteilt,
daß von ihm auf die 5. m für eigene Rechnung derSparkaſſe 8s Millionen Mark gezeichnet ſind.

Jugendpflege
X Merſeburg, 26. Sept. (Der Verein zur Förde-

tung der Jugendpflege) veranſtaltete geſtern für die
Merſeburger Jugend ein Wetturnen mit anſchließendem
Fußballſpielen. s waren 280 Teilnehmer gemeldet, aber nur
180 angetreten. Es wurden Hindernislauf, Eilboterilauf, Springen
und Handgranatenwerfen in zwei Altersklaſſen vorgeführt. Den
hochintereſſanten Kämpfen wohnte auch Herr Regierungspräſi-
dent von Gewsdorf längere Zeit bei. Er ſprach ſich voll
befriedigt über die turneriſchen Leiſtungen unid anerkennend über
den Stand der Jugendpflegearbeit im allgemeinen aus. Be-
ſonderes Jntereſſe erweckten der anſtrengende Hindernislauf und
das Handgranatenwerfen. Jn der erſten Altersſtufe wurden 85
und in der zweiten Stufe 27 Sieger gemeldet. Aus dem Eil-
botenlauf gieig das Kgl. Seminar als erſter und die Jugend-
kompagnie Merſeburg als zweiter Sieger hervor. Jm Schlagball
ſiegte dieſelbe mit 109 37 und im Fußball (B-Plaſſe) mit 8 1.
Zweiter Sieger (A-Klaſſe) war hier „Preußen“. Die Preiſe be-
ſtehen in Kränzen und Diplomen.

n. Cöthen, 25. Sept. (Eine erhebende Jungwehr-
feier.) Als erſte unter den Jugendvereinigunggen Anhalts
darf ſich die Jungwehr Cöthen des Beſitzes einer Fahne
erfreurn. Jn feierlicher Weiſe wurde das prächtige, von Herrn
Hofrat Prof. Dr. G. Krauſe geſtiftete Banner geſtern nach-
mittag übergeben. Der Uebergabe ging ein Feld gottes-
dienſt auf der Stadtwieſe voraus, an dem viele Tauſende teil
nahmen. Sämtliche militäriſche Vereine unſerer Stadt, mehrere
hundert Verwundete aus dem hieſigen Reſervelazarett, die Jung-
wehren Vernburg, Güſten, Oſternienburg, Wülfen, viele Offiziere
uſw. waren erſchienen; das Bezirkskommando Bernburg vertrat
Herr Hauptmann Oppermann. Nach einer von der Jung-
wehr- Kapelle geſpielteer Choralmelodie ſprach Herr Diakonus
Ch rig über das Schriftwort 1. Sam. 12, V. 24: „So fürchtet
nun den Herrn und dienet ihm getreulich“. Jn hinreißenden
Worten wußte er von der wahren Gottesfurcht und dem rechten
Gottvertrauen zu reden, zu dem wir Urſache haben angeſichts
der Grfolge, die unſere tapferen Heere mit Gottes Hilfe er-
rungen und die es uns daheim ermöglichen, Werke des Friedens
zu treiben. Zur Pflichterfüllung gegenüber dem Vaterlande for-
erte er die heranwachſende Jugend auf, damit ſie ſich unſeren

Streitern einſt würdig an die Seite ſtellen können. Dann über-
nahm Herr Bürgermeiſter Dr. Hehymann als Leiter der
Jungwehr die Fahne und übergab ſie dem Führer derſelben mit
Worten der Anerkennung für die bisher in der Jungwehr ge-
leiſtete erſprießliche Tätigkeit. Ein Parademarſch der Jung-
wehren beſchloß die vom ſchönſten Wetter begünſtigte eindrucks-
volle Feier, worauf ſich die Vereine zum Feſtzuge durch die Stadt
ordneten. Ein prächtiges Fahnenband und eine Anzahl
Fahnennägel wurden bei der Feier überreicht. Abends fand
ein Familienabend ſtatt, den bewährde Kunſtkräfte durch
ihre Mitwirkung verſchönten Die Feſtrede hielt anknüpfend an
die Farben, Jnſchriften und Zeichen der neuen Fahne, Herr
Profeſſor Divektor Dr. Foehr.
Aus Landes und Stadkparlamenken

Verbandskagungen Wahlen
tzk. Schmalkalden, 25. Sept (25 Jahre Landrat.)

Geſtern waren 25 Jahre verfloſſen, ſeitdem unſer Landrat, Ge
heimer Regierungsrat Dr. Hagen, ar die Spitze der Ver-
waltung des Kreiſes Schmalkalden berufen wurde. Er hat ſich
in dem verfloſſenen Vierteljahrhundert große Verdienſte um
unſeren Kreis mit ſeinen eigenartigen Erwerbsverhältniſſen er
worben. Namnetlich bei dem Wiederaufbau des im Juli 1865
vollſtändig niedergebrannten Fleckens Brotterode hat er
viele ſchwierige Aufgaben glücklich gelöſt. Die fürſorgliche Tätig-
keit des Landrats für Brotterode fand in dem Anſchluß des
Ortes an das allgemeine Normalſpur-Eiſenbahnnetz ihre
Krönung. Landrat Dr. Hagen weilt zu ſeinem Amtsjubiläums-
tage zu einem kurzen Erholungsurlaub in der Ferne. Die von

Landrats aufgeſchoben bleiben. Der Herzog Larl Eduard vn
SachſenKoburg- Gotha hat dem Landugtk das Komturkreuz
e per des Herzogl. Sachſen-Erneſtiniſchen Hausordens ver
iehen.

Lebens- und Genußmiktelfragen
y Raßnitz (Kr. Merſ.), 25. Sept. (Die Rebhühner-

jagd), die bei der Eröffnung noch viele ſchwache Hühner auf-
wies, zeitigte jetzt befriedigende Ergebniſſe. Jm hieſigen Re
vier wurden bisher über 300 Hühner erlegt.

y Aus dem Elſtertale, 25. Sept. (Di A us ſichten der
Haſenjagd) ſind in den hieſigen Revieren im allgemeinen
keine ungünſtigen, da der erſte Satz gut durchgekommen
iſt. Nur die Feldmarken, die von dem Unwetter am 27. Mai be
troffen wurden, machen eine Ausnahme und werden weniger gute
Ergebniſſe liefern. Jm allgemeinen hat ſich auch Freund Lampe
befriedigend entwickelt, ſo daß die am 1. Oktober beginnende
Haſenjagd zur Hebung der Fleiſchnahrung nicht unweſentlich bei
tragen wird.

d. Halberſtadt, 25. Sept. (Ueber die Gruteverhält-
niſſe in der hieſigen Gägend) wurde am Sonntag in
dem Zweigverein der Gutsbeamten feſtgeſtellt, daß
die Getreideernte leider nicht alle Hoffnungen erfüllt habe,
die man geglaubt hatte, auf ſie ſetzen zu dürfen. Mit Aus-
nahme von Sommerweizen, Hafer und ſpät beſtelltem Winter-
weizen ſind die erwarteten Erträge nicht erreicht worden. Winter-
weizen brachte 13--14 Zentner, Sommerweizen 1916 Zentner
auf den Morgeci. Die Gründe für die geringeren Erträge ſind
wohl in dem Fehlen des nötigen Düngers und der Kälte im
Frühjahr zu ſuchen. Auch die Kartoffelernte bereitete
Enttäuſchungen. Während die Frühkartoffeln 50 Zentner brach-
ten, ergaben die Erträge bei mittlerne und ſpäteren Sorten
27, 31 und 42 Zentner auf den Morgen. Dabei war nur friſches
Saatgut verwendet. Aus anderen Wirtſchafterr wurden die Gr-
träge der mittleren und ſpäteren Sorten auf 80 Zentner beziffert.

Kriegsanleihezeich-

Unſere Freundeund Leſer

bitten wir dringend, in allen Fällen, wo ſich Gelegenheit
dazu bietet, Verwandten und Bekannten, Freunden und
Kameraden den Bezug dieſer Zeitung zu empfehlen: durch
Poſtbeſtellung bei jeder Poſtanſtalt im Reiche und den be
ſetzten Gebieten, bei den Feldpoſtämtern, durch Beſtellung
unmittelbar an die Geſchäftsſtelle zur Ueberweiſung durch
das hieſige Poſt-Zeitungsamt oder den billigeren Bezug durch
tägliche Streifbandſendungen. Bezugspreis für Halle und
Umgebung (Botenverkehr) 3,25 Mk., für auswärts 3,50 Mk.
für das Vierteljahr 1,10 bezw. 1,20 Mk. für den Monat

Halleſche Seitung,
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt u. Thüringen,

Halle (Saale), Leipziger Straße 61/62.
[7„7

Vieh und andere Märkke
Weimar, 25. Sept. (Ferkelpreiſe.) Eine rie.

ſtellende Beſchickung hatte der diesmalige Ferkelmarkt auf-
zuweiſen. Bei flotter Abwicklung ſtellten ſich die Preiſe auf
30 bis 40 Mark für ein Paar Ferkel.

tzk. Gotha, 25. Sept. Billige Saugſchweine) gab
es auf dem letzten Schweinemarkt in Gotha. Das Paar wurde
mit 15 bis 88 Mark verkauft. Geringe Ware kam ſogar mit
10 Mark das Paar zum Verkauf.

Freyburg (U.), 25. Sept. (Marktbericht.) Auf unſerem
Wochenmarkte koſteten ein Ei 26 Pfg., 3 Käſe 60 We ein Pfund
Matz 40 Pfg., ein Bündchen Möhren 10 Pfg., 4 KohlrabiKöpfe
15 Pfg., ein Pfund Zwiebeln 20 Pfg., ein Kopf Kraut 20 Pfg.,
ein Kopf Wirſing 20 Pfg., eine Kohlrübe 10—-15 Pfg., ein Pfund
Pflaumen 25 Pfg. und ein Pfund Tomaten 50 Pfg. Das
Paar Karbſchweine wurde mit 18—-35 Mark gehandelt. Von
nächſten Montag ab beginnt der Marktverkehr um 8 Uhr.

c

Jnduſtrie- und Verkehrsfragen
Trebnitz b. Könnern, 25. Sept. (Die Rothenbur-

ger Bahn) erhält in Cönnern ihren Anſchluß von unſerer
Station aus. Die Erdabeiten ſind ſchon im Gange.

y Döllnitz (Saalkreis), 25. Sept. (Jnduſtrieelles.)
Die Braunkohlengrube „Hermine Henriette 2“ hat durch das
ſtetige Fortſchreiten des Tagebaues nach Oſten zu eine weſent-
liche Erweiterung erfahren. Zukäufe von Kohlenfeldern ſowohl
von den Rittergütern Lochau und Burgliebenau als auch von
kleineren Beſitzern ſind erfolgt. Es wurde ein Durchſchnittsprews
von 1800 Mk. pro Morgen gezahlt. Jn einem Falle iſt dasEmeigwungeverfahren in die Wege geleitet worden. Zwei
Dampfbagger, ein Abraum- und ein Bohlenbagger ſind fortg-
ſetzt im Betriebe, um den geſteigerten Anforderungen der Heuti-
gen Zeit zu genügen.

tzk. Lucka (S.-A.), 25. Spt. (Ankauf von Kohlen
feldern.) Wie die Groitſch-Pegauer Nachrichten“ ſchreiben,
ſind die Fluren Käferhain, Zſchagaſt, Maltitz, Langendorf, Hem-
mendorf, Lucka, Hageneſt, Wildenhain von einer Berliner Geſell-
ſchaft für den Kohlenabbau feſt angekauf? worden. Der Abbau
ſoll in Kürze eingeleitet werden.

Krankheiken, Unglücks und Todesfälle
Größnitz b. Freyburg a. d. U., 25. Sept. (An den

Folgen eines Weſpenſtiches geſtorben.) Wie be-
richtet, war dem Landwirt Wolf, der von einer Weſpe einen
Stich in den rechten Zeigefinger erhalten hatte, in einer Klinik
zunächſt der Finger und dann die Hand abgenommen worden.
Jetzt iſt nun der Bedauernswerte an den Folgen des Weſpen-
ſtiches geſtorben.

Oranienbaum, 25. Sept. (Ein Kind totgefahren.)
Bei der Einfahrt des 10-Uhr-Zuges im hieſigen Bahnhof wurde
ein 10 Jahre altes Kind namens Schneider aus Schieſe-
wi tz totgefahren,

onnerstag
den 28. September

bleiben unsere Verkaufsräume und Büros Feiertags halber

l

Diebftähle und andere Skraftaken

Biendorf, 25. Sept. ((Als Wilddiebe ermittelh)
wurden drei Bergarbeiter aus Cörmigk. Gendarmerie-
Wachtmeiſter aus Preufzlitz und der Amlsvorſteher aus Cörmigk
batten ſich am 20. d. Mts., jeder in leitung eines Cörmigker
Einwohners, getrennt gehend, zu einer Streife auf unberechtigte
Jagdliebhaber in BiendorfDohndorfer Feldmark begeben; es ge
lang ihnen, zwei Perſonen auf friſcher Tat abzufaſſen und jedem
ein zerlegbares Teſching abzunehmen. Eine Durchſuchung bei
dem r Vater eines der Wilderer, der ſich der Feſtnahme
auf friſcher Tat zu entziehen verſtand, förderte ebenfalls einTeſching getegg Die Täter ſehen ihrer Beſtrafung entgegen.

Leipzig, 26. Sept. (Tragiſches Ende eines
Ghezwiſtes.) Der Wehrman und Klempner Adolf Schulte,
85 Jahre alt, war kürzlich ohne Urlaub und in Zivilkleidung
aus Frankfurt nach Leipzig gefahren, angeblich, um ſeine
31 Jahre alte Ghefrauß mit der er ſeit Jahren in Unfrieden lebt,
ausfindig zu machen und ſich mit ihr r Nachdem erbereits in der vergangenen Woche mehrmals vergeblich verſucht
hatte, ſeine Frau in deren Wohnung zu treffen, ſah er ſie arn
Sonntag in das Grundſtück gehen, in dem er ihre hnung aus-
geforſcht hatte. Es kam auf dem Treppenabſatz zu einer Be-
gegnung. Nach kurzem Wortwechſel zog der Mann den ge
ladenen Revolver aus der Jackettaſche, den die Frau je-
doch im gleichen Augenblick mit beiden Häriden erfaßte. Plötzlich
drückte der Mann einen Schuß ab. Mit einem Aufſchrei ſtürzte
die Frau zu Boden; das Geſchoß war ihr in den Leib

edrungen. Täter wurde der Polizei übergeben. Die
erverletzte wurde in das Krankenhaus St. Georg über-

geführt.

tzk. Gera, 25. Sept. (Schulknaben als Grabſchän-
der.) Auf dem glten Friedhofe in der Schleizer Straße ſind
an r Gräbern Sachbeſchädigungen verübt worden.Wie die „Geraer Zeitung“ melde?, ſind von den Grabſteinen die
Jnſchrkftplatten gewaltſam abgeriſſen und beiſeite geworfen
worderr. Auch wurde ein Grabſtein vollſtändig Von
den Grabhügeln wurden zum Teil die Blumen herausgeriſſen
und zertreten, ſo daß die am Haup?weg gelegenen Gräber ein
Bild arger Verwüſtung darboten. Als Täter wurden zwei Schul
knaben von 9 und 10 Jahren ermittelt.

Verſchiedene VNachrichken

Kloſtermansfelb, 25. Sept. (Der Kaiſer als Tauf-pate.) Am en v fand beim Bergmann Her-
mann Rößner die Taufe des ſiebenten Sohnes Wil-
helm ſtatt, zu der der Kaiſer die Patenſchaft angenommen hatte.

Greppin, 25. Sept. (Zwei Gebäude ein
geäſchert.) Jm Wohnhauſe des Nachtwächters Lingner
brach ein Brand aus, durch der auch das Grundſtück des Arbeiters
Kirchhof in Mitleidenſchaft gezogen wurde. Beide Wohn-
häuſer ſind bis auf die Umfaſſungsmauern niedergebrannt. Ueber
die Entſtehungsurſache iſt nichts bekannt.

Candwirtſchaftliches
Rechtzeitiger Bezug von künſtlichen Düngemitteln für die

Frühjahrsbeſtellung 1917
Die Rohmaterialſtelle des Preußiſchen Landwirtſchafts

miniſteriums teilt mit:
Bei der regelmäßig im Frühjahr herrſchenden Knappheit der

Giſenbahnwagen iſt es geboten, den Frühjahrsbedarf an Dünge-
mitteln, namentlich an Kainit und Kalidüngeſalgen, rechtzeitig
zu beſtellen und frühzeitig abzurufen, damit die Werke in der

ſind, die Beförderung während der Wintermongate zu be-
wirken.

Während die der Landwirtſchaft zur Verfügung ſtehenden
Mengen von Superphosphat, Ammoniak-Superphosphat, ſchwefel-
ſaurem Ammoniak und Kalkſtickſtoff den Bedarf bei weitem nicht
z decken vermögen, würden die Kaliwerke in der Lage ſein, den

nſprüchen voll zu genügen, wenn die Ablieferungen der beſtell
ten Mengen gleichmäßig auf die Monate Dezember bis Mai ver
teilt werden können.

Bei dem Mangel an geſchulten Arbeitern beſtehen bei den
Kaliwerken Schwierigkeiten in der Herſtellung des 40prozentigen
Düngeſalzes. Dagegen ſteht das 20prozentige Düngeſalz, das
der Regel nach nur der Grube entnommen zu werden braucht,
reichlich zur Verfügung. Der Abſatz von Kaliſalzen kann alſo
weſentlich gefördert werden, wenn in größtem Umfang auf dase Düngeſalz zurückgegriffen wird. Daß dabei die
doppelte Menge von Material mit der Eiſenbahn und durch
Achſenfracht befördert werden muß, läßt ſich bei den durch den
Krieg geſchaffenen Verhältniſſen nicht vermeiden. Uebrigens ſind
auch von dem 50 Prozent Kali enthaltenden Chlorkalium noch
beträchtliche Beſtände verfügbar, ſo daß auch der geſteigerte Be
zug dieſes Düngemittels empfohlen werden kann.

Selbſtherſtellung von Futter und Futtermehl aus
Löwenzahn

Das Landwirtſchaftsminiſtevium teilt mit: Von ſachverſtän-
diger Seite wird mitgeteilt, daß ſich die Pflanzenwurzel des
„Gemeinen Löwenzahn“ (auch Kuh-, Mai-, Hunde-, Butterblume
oder Pfaffenröhrlein genannt) durch Verarbeitung mittelſt eines
von Herrn Direktor B. Hövermann in Salzwedel aufgeſtellten
Verfahrens zur Selbſtherſtellung eines wertvollen Futtermittels
eignet. Bei Verſuchen in der Agrik.chem. Unterſuchungsſtation
in Halle a. S. iſt das Futtermittel von den Tieren gern genom-
men werden. Das Verfahren iſt einfach und billig und auch in
kleinen Betrieben anwendbar. Das Einſammeln der Pflanzen
kann bis in den Winter hinein erfolgen. Näheres über das Ver
fahren iſt in einer kleinen Druckſchrift „Die Selbſtherſtellung von
Futter und Futtermehl“ veröffentlicht, die zum Preiſe von
95 Pfg. durch den Verlag von Gutenberg, Druckerei und Verlag
G. m. b. H., Berlin S., Oranienſtr. 1407142, zu beziehen iſt.

poſt und Eiſenbahn
Zum Verzeichnis der Poſtſcheckkunden

bei den Poſtſcheckämtern im Reichs-Poſtgebiet wird in den näch-
ſten Tagen der 2. Nachtrag (Stand vom 14 Sept.) erſcheinen; er
wird den Beziehern des Hauptverzeichniſſes koſtenfrei geliefert.

Verantwortlich: d
für den politiſchen Teil i. V.: Dr. Simon; für Provinz, Börſen-
und Handelsteil: M. Ebeling; für Oertliches, Gerichtsſaal, Kon
reſſe und Sport: H. Mieſchner; für Feuilleton, Kunſt, Wiſſen-
chaft und Vermiſchtes: H. Reißner; für den Anzeigenteil:

Kreibohm, ſämtlich in Halle (Saale).

Keschäftshaus

J. LEWIN
Halle g. S. Marktplatz 2 und 3.
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Theater.n Walhalla- Ant. 81d Ühr.
Heute Dienstag zum 2. Male:

Loge Mr. 7
Posse in 8 Akten von Kurt Kraatz u. Theo Halton.

usik von Viktor Holländer. (5547
m Marktkrirche. Sonnabend, 30. Sept. abends 7 Vhr

Konzert.
Königl. Hof- u. Domchores

aus Berlin (Herren- und Knabenchor).
Leitung Professor Hugo Rückel.

Mitwirkung: Wilhelm Kempff aus Potsdam (Orgel).
Feste Plätze: Altarplatz MK. 3.10, Mittelschiff M. 2.10,

Emporen Mk. 1.55, offene Plätze: Mk. 1.05, Texte 20 Pfg. inder Hofmusikalienhandiung von Heinrich Hothan und
am Konzerttage bei F. C. Wissell, gegenüber der Kirche.

Meine Wohnungwen en je Bernburgerstr. 29.
Dr. Hormemamm, den 93.3

Kaufmännischer Verein, E. I.
Donnerstag, den 28. Sept. 1916., abends s Uhr,in den Räumen des Kaufmännischen Vereine, Gr. Ulric ätr. id,

Vortrag
des Herrn Bankier Curt Steckner über

Kriegssteuorgesetze. 6157
Der Vorstand des Kaufm. Verginz und Rahbatt-Spar-Verelns.

Meine Sprechstunden habe ich wieder Allf-
genommen. (Wochentags 12—1, Uhr außer Sonnabend.)

Prof. Hr. Karl boening,
Halle a. S. Bernburgerstraße 18. (6161

9
„Euer Wohlgeboren teile ich Wehen mit, daß ich die beſtéellte

Bandage erhalten habe. Ich habe ſie d an und kann
Ihnen verſichern, daß ſie tadellos r und bequem ſitzt und

n Bruch vortrefflich zurückhält. Er iſt noch nicht ein einziges
an sgetreten was bei dem bisher von mir getragenen

Bruchband täglich vorkam. Ich muß alſo ſagen, daß ich mit dem
Band ſehr zufrieden bin und nur bedaure, es nicht ſchon früher
gekannt zu haben. e und ergebenſt!Exzellenz von d. B., Generallt.“

Hlen üruchleidenden

empfehle ich pung S I. geſchü Hernien-Bandage. Jede
Bandage wird nach aus Leder, individuell genau demBruch entſprechend, r und iſt infolge ſinnreicher e
re ohne jede Feder. Vorzügl. ausprobiert. zuwechſeln mit minderwertigen Gummibändern. Ich bürge ſarinlich

1 Jahr für genaues Paſſen und Haltbarkeit. O. Winterhalter,
Bismarckſtr. 1. Lieferant mehrerer Krankenkaſſen. (6028

Kaisor-Panorama
Gr. Ulrichstr. 4/5 I.

Die Kämpfe
am Skutari- See

Neue hochinteressanto
Aufnahmen! (s86

in allen
Reiohhaltiges

Ersatzteillager

H906969099990000
ZBnslseh u. Franaössigeh

6 L. v. Ronne 53 x d 14e Konversatäon, ae k.Monorar 1 Mark.Kſmenen
erteilt (6159

Marta Kohlig
Sehülorin des Königl. Konser--

9 Merseburgerstrasse 17/19.

Landwirtschafts kammer für die Provinz Sachsen

Central-Ankaufstelle
für Iandwirtschaftl. Maschinen und Geräte

Ausführungen

Grosse

Reparaturwerkstatt

Filiale Halbherstadt
17183] Königstrasse 35.

vatoriums in Leipzig.
Leiprigeratrasse 91, II.

Vieh und Inventar Auktion.
Sonnabend, den 30. Septbr. d. Js.,

von vormittags 9 Ubr ab, findet im
Gaſthof zur „„Stadt Leipzig zu Merſeburg
Zigrer e än, h und toten Jnventars unter den im

Zu
1 gutes er und de 2 bayriſche3 en, 1 ere r und ſ Stiere,7 verdeckter

en, r 2 Spitzkummtgeſchirre,
verſchiedene andere Geſchirre, mehrere Regendecken,
Halftern u. verſ Stallutenſilien, 1 trausportables
Hühnerhaus, paſ Kaninchenzüchter und 1 Hundebütte.

Jm Auftrage des BVeſitzers (6147
Albert Franke, Auktinator.

e
kriegsstouergesstze 1916 Bekanntmachung.

Derin der Gemarkung Räthern
enth. Kriegsgewinnſteuer, Rück belegene domünenfiskaliſche
lagegeſ., Beſitzſteuer (Zuwachs), Wieſenplan 262 a
et e e in Größe von 92 a 20 qm ſo cdentarif, Poſttarif, 12 Jahre amfrko. L. Schwarsz Co. ZFreitag, den 6. Oktober 1876
5889) Verlag, Berlin 14 W. vormittags 11 Ubr

in dem nahe beim Bahnhofe
Teicha belegenen Gaſthanuſe
neu verpachtet werden.

Bedingungen liegen bei dem
Gemeindevorſteher in Teicha zur
Einſicht aus und werden auch im
Termin verleſen.

Merſeburg, den 21. Sept. 1916.

den Bedingungen gegen Barzahlung ſtatt:

Milchpulver
25 66106Puddingpulver

m. Milch „Fix u. Fertig“ 40

Fi Er Königliche Regierung,ki Erſat, Fiertu her Vulver Sbnnenverwaltung, 4

Schwanen-Dro Prie-Leipzigerſtr
Von der D. L. G. u. d. Landes-

kulturrat f. d. Kgr. Sa. an-erkanntes Saatgut: (531
De Strnbes rDichkopf- Weizen

1. Abſaat, zum Preiſe von 3 M.LederSchuhwaren

l Wo le r 10 b vSegeltuch- n g für 39,See hre on e r M beiPauleſfein. (5263 38 M. ver10000 für 100 k
kauft Stat. L 5 TiitSackeinſand erwünſ v ſonſt f.

M., gegen
der Voreinſendung d. Betrages.

Frachtermäßig. e „fertiguns
A.Ritteranut Schein Poit Leuben

bei Riexa. Fernruf Lommattach 36.

Verkaufe einige Anteile

u und füri erkäufer.Stets günſtige Angebote.

H. Elkan,
Halle a. d. S.,

Leipzigerſtraße 87.

Läufer, Ferkel
Parikurſe von M. 2500.

t e We Sein 13M gen pro Anteill.Feruruf e

von Wiliy,

7 unter Einkaufspreis

der Zuckerfabrik Wallwitz n

Anerkanntes Saatgut Iuhüige, mit mehr
Weizen militärpflichtige

General Stockenren Nahtziehergut im Korn t ſehr ertragreich,

Barih, für dauernde und lohnende
Latdorf bei Vernburg,. Beſchäftigung ſofort ge

S Wieſenhen S n ln m
e h ägduneen u Hugo Schneider
P. Riemannäbo. Haydehurg. Aktlengesellzehaft,

Fernſprecher 7434.
Leipzig Paunsdorf.Geſ ſucht (6148

Suche zum 1. Okt. od. mögl. z
Petkuſer Saatroggen Kräft. Stutze,
I. od. II. Abſaat, beſte Qualität wBemuſſterte Offerte erbittet Pellet V refene g Geb.

Frau Profeſſor Kähler,m
rArndtſtr. 17. u Cecilienſtr. 9 I.

Geſucht gegen fchwefel

ſaures Ammoniak
Perſonen Meedote

einen ſprungfähigen Simmen Ende fur meine ethaler Zuchtbullen und Paar a für meine Tochter 239Säbrige Zugochſen. Angebote eine Lehrſtelle ler ken i er
unter Z. 517 an die Gſtelle dieſer Zeitung. eichg Der Privat. Pr. unter 2. 514

e ſur e n r nwegen u u. Lernende, füng. u. ältere, ſowie
fagbe dieſes r i a räht Dienſtperſonal jed. Art

Otto Sparmann, Er. Steine empfiehlt marie Wantaisben.
gewerbsmäbige Stellenvermittlerisa,

Erfahr. Amat.Photogr. i. Felde, Hallorenſtr. I (am Buttermarkt).
ſucht ein. Appar. f. Fern vtogr.

a S e 2à an die Geichäftsſtelle dieſer J Vermietungen

SchillerſtraßeVerlangte ver en ſchöner, ſonniger J. tat
mit freier AusEin pünktlicher, nüchterner Balkon u. e e mverm. Preis nach üehetentint

ä pann 0 et er Näh. daſelbſt im Kontor.
IImit guten Empfehl S gne e Sohenzollernftr.pfleger, findet ſofort Stellung. im., e uſw., 1106 Mk., zum

nfragen nebſt Zeugnisabſchrif- anuar oder früher zu verm.
ten, die nicht zurückgeſandt werden, Näh. bei Pleischhauer, Rrgu;

ter T. 618 an die prinzenſtraße 10.
Lä tsſtelle d. Zig. e mit Papenkl., re ZubehGeſucht mit ſchön. Aus J d.

Boe beſſeres Mädchen Franck. t 17 z. verm.e unten Z. 515 e ad und Haus r einze t
Gütchenſtr Lindenſtraße 13 vart.

Abtellung Messingwerk

d. Geſchäftsſt. d. Ztg. (6101

Stadt-The ter
S Pittwoch den 27. Sept. 191Anf. 7 Uhr. Ende 10, re

Der Wildschütz.
S Komiſche Oper von Lortzing.
S Donnerstag: Wiener Blut.

„„Sonnabend: zS Uraufführung des Schauſpiels
Auferstehung. h SFiunnuinmininnuimuniiinunnuinin“

Zimmermann.

Nur mo bis 30. geiem er
Gastspiel desmnrerwüeilicher Burlerk Aomiten

Hartenstein
in den beiden Novitäten:

Der brave Fridolin““herauf: Der falzche Ozwaid“,
Tel. 4830,W. e n. 3--5,

L UNGEN
und Halskranke. Verlangen Sie
kostenl. t über bewährte
Heilmethode ohn W T

Szeitatergt Dr. WEISE,

Hannover.röchterneün I a u u
I yorm., Frau Professor Payer,

Ausbildg. in all. Zweig. d. Haush.
und Wissenseh. in Eingelvilla,
Individ. Erziehung und herzl,
Familienleben. Prospekt. m
Dor. Paul, Kaiserallee S.

Nachrichten.

GOberlehrer Dr. Paul Raſch
Oberleutnant der Reſerve

Clara Raſch z. Gremſe
geben ſich die Ehre, ihre am 25. September 1916 in Halle a. S.

vollzogene Rriegstrauung anzuzeigen.

Bismarckſtr. 14 Halle a. S. Friedrichſtr. 41

Familien-

vo mc Statt besonderer Anzeige.
Die glückliche Geburt eines kräftigen Kriegsjungen

zeigen dankerfüllt an
beutnant d. B. Wilhelm Schmeisser t. i. Felde

und Frau Eis geb. Albrecht.

Jpoſo- Theater d

J Roitzsch, z. Zt. Halle a. Saale, am 25. September 1916. J

Am 25. September verstarb plötzlich nach kurzer,
schwerer Krankheit nach 25 monatlicher treuer Pflicht-
erfüllung im Felde, mein inniggeliebter Mann, der
treue Vater meiner Kinder, unser lieber Sohn, Bruder,
Schwiegersohn und Schwager, der

Vizewachtmeister

Max Huth.
Im Namen der Hinterbliebenen

Olga Huth geb. Koppel.
Halle a. S. den 26. September 1916. S
Die Beerdigung findet Mittwoch 12 Uhr vom der

grossen Halle des Gertrauden- Friedhofes aus statt. e
Beileidsbesuche dankend abgelehnt. (6150

Nach kurzer schwerer Krankheit starb am 25. Sept.
nun auch der zweite Sohn unseres Teilhabers Herrn
Louis Huth, Mitinhaber unserer Firma

Herr Max Hufth
Vizewachtmeister d. R.

im Alter von 33 Jahren, nachdem er seit Beginn des
Krieges für unser Vaterland gekämpft hat.

Wir verlieren in dem Verstorbenen einen lieben
Mitarbeiter, dessen erfolgreiche Tätigkeit zum Gedeihen
unseres Hauses beigetragen hat und beklagen den
Verlust dieses j n tüchtigen Menschen aufs Tiefste.
Wir werden dem Verstorbenen stets ein treues An-
denken bewahren

Die Inhaber und Geschäftsführer
der Firma A. Huth Co., G. m. b. H.

Halle a. S. den 26. September 1916. a

Tieferschütternd uns die Trauerkunde, daß unser
hochgesehütater und ungemein beliebter Chef

Herr Max Hufh
Vizewachtmeister d. R.

aus dem Felde hier auf Urlaub weilend, an den Folgeneiner Operation unerwartet versclueden ist.
Voll rig en Schmerzes scheiden wir von ihm,

den unser aller Herzen nie vergessen werden.
Ein Mann von unenädlicher Freundlichkeit und Güte,

ein Vorgesetzter voll Grobzügigkeit, so wird er in
stetem Andenken bei uns sein. (6152

Das gesamte Personal der Firma
A. Huth Co.

Ernst Hofmeilster, s

m
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Beilage zu Vr. 453 der Halleſchen Zeitung 27. September 1916

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Aus Halle und Umgebung
Halle, den 26. September

Ausgabe der Reichsfleiſchkarte
Vom Montag, den 2. Oktober ab, erfolgt die Abgabe

bon Fleiſchwaren in den Fleiſchereigeſchäften, Feinkoſthand
lungen, den Schank- und Speiſebetrieben (Gaſtwirtſchaften,
Privatmittagstiſchem uſw.) ſowie die Abgabe von Rot,
Dam Schwarz und Rehwild ſowie Hühnern in den Fein
koſt, Wild und Geflügelhandlungen nur gegen Vorlegung
r dieſem Tage auch in Halle eingeführten Reichsfleiſch-
karte.

Die Verteilung dieſer Karten findet am Donners
tag, Freitag und Sonnabend dieſer Woche
in den zuſtändigen Brotmarkenausgabeſtellen ſtatt, ſie er
bolgt in folgender Ordnung:

Am Donnerstag, den 28., Freitag, den 29. und Sonn
abend, den 30. erfolgt die Ausgabe der Reichsfleiſchkarten

1. an die Perſonen, welche an den genannten Tagen
die Brotmarken abholen, und

2. an diejenigen Perſonen, welche ihre Brotmarken
bereits am Montag, den 25., Dienstag, den 26. und Mitt
woch, den 27. September bezogen haben, und zwar: Don-
nerstag, den 28. an Perſonen dieſer Gruppe, deren Namen
mit A bis H beginnt; Freitag, den 29., an Perſonen dieſer
Gruppe, deren Namen mit J bis O beginnt; Sonnabend,
den 30., an Perſonen dieſer Gruppe, deren Namen mit
R bis Z beginnt.

Die Ausgabe erfolgt gegen Vorlegung der
Lebensmittelſcheine, auf dem die Zahl der ans-
gegebenen Karten anzumerken iſt.

Jeder Jnhaber eines Lebensmittelſcheines erhält ſoviel
Fleiſchkarten, als der auf ſeinem Lebensmittelſchein ver
zeichneten Anzahl von Perſonen entſpricht; für Kinder
e 6 Jahren werden beſondere Kinderkarten aus-
gegeben.

Anmeldungen zur Kundenliſte bei den Fleiſchern

Jnfolge Wohnungswechſels und mit Rückſicht darauf,
daß infolge der bevorſtehenden Einführung der Reichs
fleiſchkarte für die Dauer der jeweils ausgegebenen Karten
eine Aenderung des gewählten Fleiſchers nicht angängig
iſt, wird es manchen Haushaltungen erwünſcht ſein, ſich
einen anderen Fleiſcher als bisher zu wählen. Zur Ent-
gegennahme der Anmeldungen werden die Fleiſcher-
geſchäfte am Donnerstag und Freitag dieſer Woche geöffnet
ſein. Die Um bzw. Neuanmeldungen miiſſen in folgen
der Weiſe erfolgen:

Die bereits bei einem Fleiſcher eingetragenen
Kunden, die ihren Fleiſcher wechſeln wollen, melden
ſich bei dem bisherigen Fleiſcher ab. Dieſer iſt verpflichtet,
den Abmeldenden eino kurze Beſcheinigung über
die Abmeldung zu erteilen. Die Kunden legen dem
Fleiſcher, von dem ſie künftig das Fleiſch beziehen wollen,
dieſe Beſcheinigung ſowie den Lebensmittelſchein vor.
Diejenigen Haushaltungen und Perſonen, die bisher noch
nicht bei einem Fleiſcher angemeldet waren, z. B. Neu
zugezogene, haben nur den Lebensmittelſchein
vorzulegen. Der Fleiſcher trägt die ſich Meldenden in
ſeine Kundenliſte unter Angabe der Zahl der zu dem Haus-
halt gehörenden Perſonen, die ſich aus dem Lebensmittoel-
ſchein ergibt, ein. Die erfolgte Anmeldung macht er durch
Aufdruck ſeines Firmenſtempels auf die Rückſeite des
Lebensmittelſcheines unter Beifüoqung der Nummer des
Kunden erſichtlich. Die Fleiſcher dürfen nur an die bei
ihnen angemeldeten Kunden liefern!

Die Kartoffelknappheit in Halle
Vom Magiſtrat gehen uns folgende Ausführungen zur

Veröffentlichung zu:
Die zurzeit unerquicklichen Verhältniſſe der Kartoffel-

verſorgung in Halle drängen immer neu die Frage auf,
weshalb augenblicklich Kartoffelknappheit beſteht. Die
Erſcheinung hängt mit folgendem zuſammen: Die Kar-
toffelverſorgung iſt im ganzen Reiche derart geregelt, daß
die einzelnen Kreiſe in Bedarfs- und Ueberſchußkreiſe ein-
geteilt ſind. Die Bedarfskreiſe ſind beſtimmten Ueber
ſchußkreiſen zugewieſen; der Ueberſchußkreis hat den Be
darf des ihm angegliederten Bedarfskreiſes zu decken. Die
Stadt Halle iſt auf den Bezug von Kartoffeln aus dem
Saalkreiſe und dem Delitzſcher Kreiſe ange

teſ Jn beiden genannten Kreiſen ſind in der letztenwieſen.
Woche viel weniger Kartoffeln gerodet worden, als zu er
warten war. Vor einiger Zeit konnte noch mit Sicherheit
darauf gerechnet werden, daß die Ernte der Winter-
kartoffeln um den 20. September in den beiden Kreiſen
im großen Umfang beginnen werde. Der Halleſche Ver-
ſorgungsplan war auf eine Zufuhr von täglich 30 bis
40 Waggons aufgebaut. Die kalte Witterung der letzten
Wochen hat das Reifen der Kartoffeln verzögert, ſtatt 30
bis 40 Waggons iſt nur ein geringer Teil davon einge-
troffen.

Ein Druck, die Kartoffeln auszuheben, durfte nicht
ausgeübt werden, weil ſonſt beim Ernten noch nicht völlig
reifer Kartoffeln zwar für den Augenblick eine leichtere
Verſorgung, aber nur auf Koſten der Allgemeinheit, durch
eine Minderung der Ernte, erreicht worden wäre. An ein
zelnen Stellen, wo die Kartoffeln rodbar geworden ſind,
es aber an Arbeitskräften und an Eeſchirren gefehlt hat, um
die Kartoffeln zur Bahn oder zur Stadt zu bringen, wur
den von der Stadt Hilfskräfte entſendet.

Geschlossen

Ein anderer Verſorgungskreis, in welchem
die Winterkartoffeln früher reifen, konnte der Stadt Halle
jetzt micht mehr zu gewieſen werden; es hätte dies
zur Folge haben müſſen ein Umſtoßen des ganzen Reichs
verſorgungsplanes, aller Dispoſitionen über die Stellung
von Eiſenbahnwagen, Regelung der Zufuhren uſw. Die

erigkeit in einer Stadt wäre nur um den Preis der
Herbeiführung von Schwierigkeiten an vielen anderen
Stellen zu beſeitigen geweſen.

Das geringſte Anzeichen einer Knappheit eines Lebens
mittels ruft aber auch ſogleich eine ſtarkerhöhte Nach
frage hervor. Die Vorſichtigen, die zu Hauſe nie genug
hoben können, ſind in beträchtlicher Zahl am Markte er
ſchtenen. Leute, die aus eigener, Ernte mehr haben, als die
normale Winterverſorgung beträgt, warteten geduldig
lange, um zu den Zentnern, die in ihren Kellern lagern,
noch die Pfunde, welche auf die Woche entfielen, dazu zu
kaufen. Der Abſatz an Kartoffeln betrug wieder mehr als
der normalen Verſorgung entſpricht. (Wenn man das
weiß, warum ſchreitet man nicht gegen dieſe Hamſterei
ein? Die Schriftleitung.)

Jn einer Beſprechung, die geſtern zwiſchen Ver
tretern der Stadt, der Landkreiſe unter Leitung des Vor
ſitzenden der Provinzial Kartoffelſtelle ſtattgefunden hat,
kam die Anſchauung zur Geltung, daß die kritiſche
Zeit, über die leider auch andere Städte zu klagen haben,
bald überwunden ſein wird.

Städtiſcher Eierverkauf
Der Verkauf der der Stadt überwieſenen Eier wird

am Mittwoch, den 27. September, in der Talamtſchule fort
geſetzt. Als Käufer werden die Jnhaber der Lebensmittel-
ſcheine mit den Nummern 15000 bis 18000 zugelaſſen,
und zwar erfolgt die Abgabe von 8——-12 Uhr vormittags an
die Haushalte mit den Nummern von 15001 bis 16 500
und von 2-5 Uhr nachmittags an die Haushalte mit den
Nummern von 16501 bis 18000. Jeder dieſer Haushalte
erhält ein Ei mehr, als der Zahl der ihm angehörenden
Perſonen entſpricht. Der Verkaufspreis beträgt diesmal
29 Pfennig für das Stück. Beim Verkauf iſt der Lebens-
mittelſchein vorzulgen. Das Publikum wird erſucht, ab-
gezähltes Geld (vor allem Kupfergeld) bereitzuhalten.

Militäriſches. Befördert wurden: zu Leutnants
der Reſerve: der Vizefeldwebel Dammann (Halle a. d. S.)
im Reſ.-Jnfant.-Regt. Nr. 16, der Vizewachtmeiſter Doßler
(Gera) bei der gem. Munitioniskolonne 153, 17. Reſervekorps,
und der Vizefeldwebel Steinert (Torgau) im Jnfant.-Regt.
Nr. 341.

Der Tomatenverkauf wird am Mittwoch in der Talamt-
ſchule fortgeſetzt.

Beſtrafung wegen Verweigerung von Zucker. Die Zucker-
warenhändlerin Thereſe Liſau aus Halle, Merſeburgerſtr. 96,
iſt durch rechtskräftigen Strafbefehl des Königl. Amtsgerichts in
Halle vom 25. Auguſt 1916 wegen Verweigerung der Abgabe von
Zucker gegen Barzahlung mit 10 Mark Geldſtrafe oder 2 Tagen
Haft beſtraft worden.

Arbeitsjubiläum. Der
Lattner, Schützenſtraße, kann heute auf eine 25jährige
Tätigkeit in der Großſchlächterei von Johannes Thurm
zurückblicken. Durch Geſchenke ſeines Arbeitgebers und ſeiner
Arbeitsgenoſſen wurde ihm volle Anerkennung ſeiner lang-
jährigen Dienſtzeit zu teil. Möge ihm beſchieden ſein, auch das
goldene Arbeitsjubiläum zu begehen.

Halleſcher Schützengraben. Mitttwoch nachmittag von
3——5 Uhr Platzkonzert. Vorführung und Erklärung der
Nahkampfmittel: Handgrangaten, Gewehrgranaten, Leuchtpiſtolen.
Ein 7 Meter tiefer, moderner Unterſtand mit zwei Eingängen
zum Schutz bei ſchwerem Artilleriefeuer wird den Beſuchern als
Neuerung gezeigt. Geſchütze und Scherenfernrohr. Eintritt
auch wieder nur für Erwachſene 20 Pfg., für Kinder 10 Pfg.

Bogdam Stimoff. Dieſe großartige Filmſchöpfung aus der
Filmreihe der „Nordiſchen Siegerklaſſe“, unter Beteiligung Jhrer
Majeſtäteten des Königs Ferdinand und der Königin Elena ſo-
wie Jhre königlichen Hoheiten der Prinzeſſinnen Nadeſcha und
Eudoxig von Bulgarien, ſtellt ohne Zweifel alle bisher erſchie-
nenen Filmwerke in den Schatten. Jn vackender Weiſe ſchildert
das Werk die Treue und Einigkeit des „Vierbundes“. Der Rein
ertrag dieſcs großen bulgariſchen Filmſchauſpiels iſt für Wohl-
tätigkeitszwecke beſtimmt. Jeder Deutſche müßte ſich di'ſes
prächtige Werk anſehen, das nur noch bis Donnerstag den 28.
September hier gezeigt wird.

Das Kaiſer-Panorama (Gr. Ulrichſtr. 4/5 I) führt dirſe
Woche ſeine Beſucher auf den albaniſch-mazedoniſchen Kriegs-
ſchauplatz. Die Aufnahmen ſtammen von dem zur Zeit in Maze-
donien weilenden Sonder-Photographen des Kaiſer-Panoramaz
und geben ein anſchauliches Bild von Land und Leuten und von
den ſchweren Kämpfen dort. Nächſten Woche: Das Neueſte vom
Kriegsſchauplatz in Flandern.

Wer iſt die Tote? Am 24. September wurde eine un
bekannte Frau im Alter von etwa 50 Jahren in der Nähe der
Kohlengrube „Ferdinand“, Flur Groitzſch, an einem Kirſchbaum
erhängt vorgefunden. Sie iſt 1,55 Meter groß und trug ſchwar-
zes Kopftuch, geſtreifte Barchentjacke, geſtreifte leinene Schürze,
wollenen Rock, ſchwarze Strümpfe, hohe Schnürſchuhe. Bei der
Leiche, die nach dem Leichenhauſe in Teicha befördert wurde, be
fand ſich ein großer Hausſchlüſſel. Wer über die Tote Auskunft
geben kann, wird erſucht, ſich alsbald bei der Kriminalpolizei,
Zimmer 20 oder 21, zu melden.

Halleſche Tageschronik.

Fleiſchergeſelle Herr Robert

Die am Sonntag von ihrem im
Sophienhafen liegenden Kahn ins Waſſer geſtürzte
Schiffseignerin Eliſe Klaus wurde an der Unfallſtelle auf-
gefunden und nach dem Südfriedhofe gebracht. Eine 22jährige,
auswärts wohnende Arbeiterin wurde in der Sophienſtraße von
Krämpfen befallen. Da ſie ſich nicht wieder erholte, wurde
ſie mit einer Droſchke der Königl. Klinik zugeführt.

Aus den Vereinen
Der Kaufmänniſche Verein E. V. beginnt ſeine diesjährigen

Vortragsabende mit einer Vortragsreihe über Kriegswirt

——*trr— —v=—ò22*

bleiben unsere Geschäftsräume Feiertags halber

Donnerstag, den 28. September.

Brummer Ben
Grosse Ulrichstrasse 22,/23.

er

ſchaft“, zu der namhafte Redner gewonnen worden ſind Der
erſte dieſer Vorträge findet am Donnerstag, den 28. September
1916, abends 838 Uhr, in den Räumen des Kaufmänniſchen Ver
eins ſtatt. (Siehe Anzeige.)

Halleſches Theater- und Konzertleben
Walhallatheater
„Loge Nr. 7“

Für den Reſt dieſes Monats wartet das Berliner Reſidenz-
Enſemble mit einer ausgelaſſenen Poſſe auf, die geſtern abend
ihre hieſige Aufnahmeprüfung mit beſtem Erfolge beſtand. Das
beinahe ausverkaufte Haus war von Anfang an in angeregteſter,
heiterſter Stimmung und bekundete ſeine dankbare Freude über
das Dargebotene mit unermüdlichen Beifallsſtürmen. Den
Löwenanteil dieſes Schlagererfolges dürfen die ganz auf der
Höhe ihrer Aufgaben ſtehenden, ausgezeichneten Darſteller be
anſpruchen. Eine weniger gute Aufführung hätte die unver-
kennbaren Schwächen der Poſſe zum Nachteil in Erſcheinung
treten laſſen. Die beiden Textverfaſſer Curt Kragatz und Theo
Halton haben eine zwar originelle, aber zu dürftige Jdee
derartig „geſtreckt“, daß ſie im ketzten Akt an deutlichen Schwäche
zuſtänden litt und früher ihren Geiſt ausgehaucht hatte als der
Vorhang fiel. Der erſte Akt iſt bei weitem der beſte, darnach
gehts bergab. Eine Erſcheinung, die leider nicht zu den Selten-
heiten gehört. Welch kühner Sprung von der „Loge Nr. 7“ zu
der Freimaurerloge mit ihren geheimnisvollen Sitten und Ge-
bräuchen, von den beiden Autoren gewagt iſt, ſei hier nicht ver
raten. Zweifellos gehörte reichlich viel Mut dazu. Wie dem
auch ſei, nach altbewährten Schwankrezepten und unter Verwen-
dung wirkungsvoller Typen und Requiſiten iſt „Loge Nr. 7“
immerhin zu einer erfolgſicheren Poſſe zuſammengezimert und
entſprechend ausgeſtattet worden. Die in allen Farben lebendig
und wohlgefällig ſchillernden Vertonungen der zahlreichen Ge
ſänge, die der gefeierte Hauskomponiſt des Berliner Metropol-
theaters, Viktor Holländer, aus den unerſchöpflichen
Vorratskammern ſeines Melodienreichtums hervorgeholt hat,
waren durchweg von zündender Wirkung, zumal der Komponiſt
ſelbſt den Taktſtock ſchwang und das Kind ſeiner Muſe ins
ſtrahlendſte Licht ſetzte. Nach dem erſten und zweiten Akte
wurde der Komponiſt, der vor der Rampe erſcheinen und einen
herrlichen Lorbeerkranz in Empfang nehmen mußte, ſtürmiſch
bejubelt.

Von den Mitwirkenden ſchoß Alfred Schmaſow wieder
den Vogel ab. Er war ganz in ſeinem Element als „Lachkrampf-
erreger“. Seine unwiderſtehliche Komik feierte Triumphe. Von
den übrigen Darſtellern machten ſich Adolf Wahringer,
Ferry Werner, Guſtav Herrtwich, Ludwig Pötſch und
die Damen Reta Raoul, Hella Sewa, Anny v. Hellern,
Ella Löri und Margarete Winter durch prächtige Leiſtungen
beſonders verdient. Jhre ſprudelnde Laune übertrug ſich hin
reißend auch auf das beifallsfreudige Publikum. Eine recht
geſchmackvolle Ausſtattung ſorgle für einen wirkungsvollen
Rahmen und dts Orcheſter folgte willig ſeinem berühmten
Leiter. Der Beſuch der „Loge Nr. 7“ ſei hiermit angelegentlichſt

empfohlen. hs.Stadttheater
Lortzings komiſche Oper „Der Wildſchütz“ ſteht am Mitt

woch noch einmal auf dem Spielplan. Am Donnerstag findet die
erſte Wiederholung der ſo überaus beifällig aufgenommenen
Straußſchen Operette Wiener Blut“ ſtatt. Für die am
Sonnabend erfolgende Uraufführung des Schauſpiels „Auf
erſtehung“ haben ſich bereits mehrere auswärtige Direktoren
angemeldet, um der Erſtaufführung dieſes Werkes in Deutſch
land beiwohnen zu können. Die männliche Hauptrolle liegt in
den Händen von Herrn Karl Ziſtig, die weibliche Hauptrolle
wird Fräulein Trude Tandar verkörpern.

Kunſt und Wiſſenſchaft
Stadttheater.
Die Anna-Liſe

Hiſtoriſches Schauſpiel von Hermann Herſch
Es machte Freude, die Anna-Liſe wiederzuſehen, das friſche,

geſcheite Bürgermädel, das ſich ein Fürſt zum Trotz der ganzen
Welt als Frau eroberte. Die veraltete Technik, die reichlich
oberflächliche Charakterzeichnung der Geſtalten und die ziemlich
matte dramatiſche Handlung vermögen dem Schauſpiel doch nicht
den Reiz zu nehmen, den es durch die hiſtoriſche Begebenheit
und die Geſtalt des jungen Deſſauer, in dem ſich bereits der alte
Feuerkopf und unerſchrockene Draufgänger zeigt, erhält. Uns
tut heute der ſtramme, kühne Soldatengeiſt beſonders wohl, der
dieſs Stück durchweht, wir haben Freude an dem jungen „alten
Deſſauer“ in dieſer Zeit, die genigle, kühne Heerführer braucht,
und wir fühlen, daß der Deſſauer-Geiſt heute noch rege iſt. Die
brauſeköpfige Jugerid, den eiſernen Willen und das gütige Herz
des Deſſauers hat Herſch prächtig gezeichnet. Die Geſtalt gibt
dem ganzen Stück Leben und Licht, nicht die AnnaLiſe, deren
Charakterbild hier verſchwommen bleibt, wie das aller übrigen
Perſonen.

Jrma Grawi gab die Annag-Liſe. Jn der Erſcheinung ent-
ſprach ſie durchaus nicht dem Bild des ziemlich robuſten friſchen
Bürgermädels, in dem ſoldatiſcher Geiſt ſteckt, und das zur
Lebensgefährtin des kühnen Deſſauers wie geſchaffen war. Jhr
Spiel ließ jedoch dieſe Aeußerlichkeit durch die anmutige kecke
Schlagfertigkeit und Munterkeit vergeſſen. Dieſe AnnaLiſe war
ein zierliches liebes Ding von innerer Klarheit und Gradheit.
Sogar die ſentimentale Szecie im ſchwarzen Kleid, die Unter
redung mit der Fürſtin, geſtaltete Jrma Grawi erträglich. Kurt
Wilcke s Temperament lag die Rolle des Fürſten Leopold vor
trefflich. Bei aller Poltrigkeit, allen Wutausbrüchen und derber
Zwangloſigkeit, die ſich mit Spott oder Empörung gegen die Hof-
etikette auflehnt, war das gütige Herz zu erkennen, bei allen
Fähigkeiten des künftigen geniglen Feldherrn eine faſt kindliche
Einfachheit und Schlichtheit. Ein Menſch, der trotz ſeiner Jugend
ganz genau weiß, was und wohin er will. Jm letzten Akt ſtörten
etwas ſtimmliche Uebertreibungen; hier fehlten Abſchattierung
und Steigerung. Aus dem Marquis de Chaliſac wußte Ludwig
Maſſon eine frſſelnde, teils komiſche, teils rührende Geſtalt
zu macheti. Die Erzählung von den Schreckniſſen der Reiſe war
köſtlich, ſehr fein gelang der Uebergang vom Lamoryanten zum
warmherzigen Lob des Fürſten, deſſen Größe der „Schulmeiſter“
erkennt. Für den platten korrekten Hofmarſchall fand Hans
Friedrich die rechte Maske und den treffenden Ausdruck.
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S Sis Serviee in grösster Auswahl, besonders schöne, moderne
2 Muster zu billigen Preisen empfiehlt Louis Böker, emer.

Dem Apotheker Föhſe vermochte Eugen Teuſcher keine feine-
ren, feſſelnden Züge abzugewinnen, auch die Fürſtin te
von Durands blieb ziemlich matt, wirkte aber durch Adel
der Erſcheinung und Haltung. Es fehlte die warme Mütterlich-
keit, die doch immer wieder durch alle Strenge hindurch-
hrechen und ſich zum Schluß voll offenbaren muß.

H. Reißner.
Auszeichnung

Wie uns mitgeteilt wird, wurde dem Betriebsaſſiſtenten
Herrn Arthur Römhold in Halle für hervorragende Leiſtungen
in der techniſchen Wiſſenſchaft von der DTechniſchen Hochſchule in
Charlottenburg ehrenhalber die Doktorwürde verliehen. Herr
Römhold hat einige bedeutende Erfindungen für das Allgemein-
wohl der Menſchheit, mit denen er ſeit Jahren beſchäftigt war,
gemacht und auf dem Gebiete der techniſchen Wiſſenſchaft Be
ſonderes geleiſtet.

Der neue Direktor der Großherzoglichen Muſeen
Wie uns aus Weimar gemeldet wird, ernannte der

Großherzog den Kunſtmaler und Jlluſtrator Dr. phil. Hans
Rudolf Schulze in Berlin, wegen ſeiner ſtimmungsvollen
Schwanenbilder „SchwanenSchulze“ genannt, zum Direktor der
groß herzoglichen Muſeen in Weimar. Schulze hat auch zu zahl
reichen Prachtwerken den Buchſchmuck geliefert.

Kongreſſe und Kusſtellungen
Hauptverſammlung des Deutſchen Fiſchereivereins
Der Deutſche Fiſchereiverein hielt in Berlin ſeine Hauptver-

ſammlung ab. Generalſekretär Dr. Buſchkiel ſprach über
„Die Bedeutung der Binnenfiſcherei in der Ernährung des deut
ſchen Volkes“. Die Bedeutung der Süßwaſſerfiſche für die Volks-
ernährung hat während des Krieges zugenommen. Wenn auch
die Hausfrauen in den Großſtädten über Mangel an Fiſchen
klagten, ſo werden dieſe doch in den Gaſthäuſern daſelbſt zent-
nerweiſe verzehrt. Eine Statiſtik für Süßwaſſerfiſcherei, die
Anſpruch auf Geltung machen könnte, fehlt leider noch immer.
Das liege in der Natur der Binnenfiſcherei begründet, weil große
Sammelplätze für die Fiſche fehlen und die Fiſcher Geheimnis-
krämerei treiben. Daß die Möglichkeit einer Statiſtik da iſt, be-
weiſe der Bodenſeefiſcherei. Für die Teichwirtſchaft laſſen ſich
leicht Aufzeichnungen bewerkſtelligen, da die Teiche ablaßbar
ſeien. Die Aufzeichnungen des Münchener Marktes haben
übrigens bewieſen, daß auch weiterhin richtige Zahlen zu erhalten
ſeien. Jn Bahern komme auf den Kopf der Bevölkerung jähr-
lich allerdings nur 1 Pfund Fiſchnahrung, das iſt 1 Proz. des
Fleiſchverbrauchs. Jn Preußen liegen die Verhältniſſe allerdings
etwas günſtiger. Viel zur Belebung des Marktes hätte die Auf-
hebung unzweckmäßiger Fangverbote beigetragen. Zu wünſchen
ſei eine Ausdehnung des Trockenverſands. Was
Zubereitung der Fiſche anbetrifft, ſo müſſe die Löſung „fettlos“
ſein. Die Konſervierung von Süßwaſſerfiſchen
ſei ein Unfug. Zu wünſchen ſei eine Vermehrung der Fut-
termittel für die Teichwirtſchaft. Die Salmonidenzucht habe
Bedeutung als Lieferant von Beſatzmaterial für Wildgewäſſer.
Unausgenutzte Binnengewäſſer, deren es noch immer gebe,
müſſen ausgenutzt werden. Zanderwirtſchaft, Aal-
wirtſchaft und Harauſchen wirtſchaft müßten noch
mehr als bisher aus gebaut werden; bei der Karauſchen-
wirtſchaft ſolle man ſich auf Raſſenzucht legen. Der Rohertrag der
deutſchen Binnenfiſcherei belaufe ſich auf 100--200 Millionen
Mark im Jahre, er ſei noch auf das zwei- und dreifache zu ſtei
gern. Die Höchſtpreispolitik ſei von Fehlern nicht frei
geweſen, darunter habe die Verſorgung der Großſtädte gelitten.
Jn Bahern ſei jetzt Beſſerung feſtzuſtellen. Was die Einfuhr
aus dem Auslande anbetreffe, ſo ſei die Schaffung einer Zen
tralſtelle wünſchenswert. Zu Preiserhöhungen bei uns habe dle
Vertezuerung der Netze und des Arbeitsmaterials geführt. Jm
Belange einer Vermehrung der Produktion ſei die Beſchaff-
ang von Futtermitteln für Fiſchzüchter notwendig;
die Ergebniſſe der Vermehrung von Stickſtoffnahrung, wie ſie in
Wielenbach erzielt worden ſeien, ſei vielverſprechend. Dke
tagtlichen Zuſchüſſe zu Beſatzungszwecken ſeien unent-
behrlich. Das Vereins- und Genoſſenſchaftsweſen müſſe weiter
entwickelt werden, auch hier ſei Bayern vorbildlich. Die Jndu-
ſtrie ſolle ihre Abwäſſer verwerten, damit die Verunr einigung
der Flüſſe aufhöre. Neue Fiſchereigeſetze müßten durch Sachver
ſtändige ausgeführt werden. Höchſt wichtig ſei eine neue Ent
deckung: Aus dem Fett an den Eingew?iden der Aeſche laſſe
Deden, gewinnen. 40 Pfund Abfälle hätten 1 Pfund Oel
ergeben.

Jn der Beſprechung warnte Paeske- Berlin bor zu
ſtraffer Organiſation und bat um einen Schutz für die jetzt ſich
entwickelnde deutſche Angelhakenfabrikation. Nur dadurch, daß
der Deutſche Anglerbund dieſe im Kriege gefördert habe, könne
jetzt der hohe Bedarf der deutſchen Berufsfiſcher gedeckt werden,
nachdem die ausländiſche Einfuhr von England abgeſchnitten
worden ſei. Poſtdirektor Hartung- Angermünde, der jetzt
zwei Jahre in Belgien geweſen iſt, macht auf den Fehlfang
dieſes Jahres aufmerkſam, der für das Deutſche Reich
3 Millionen Zentner betragen dürfte, und ſpricht für Beurlau-
bung von Fiſchern.

Gerichtsſaal
Schwurgericht

Die jetzige Schwurgerichtstagung hat ſich mit fünf Fällen zu
beſchäftigen. Als Geſchworene ſind ausgeloſt: Oberfahrſteiger
Schmidt, Fabrikant Käfer, Kgl. Garteninſpektor Oertel, Rech-
nungsrat Döring, Gutsbeſitzer Meyer, Direktor König, Fab-
rikdirektor Gieſecke, Brauereidirektor Fall, Kaufmann Winkler,
Landwirt Meyer, Regierungsbaumeiſter Kallmeher, Zimmer-
mann Sachſ?, Zigarrenfabrikant Hecklau, Gemeindevorſteher
Schollner, Stadtrat Bolkow, Direktor Gürke. Den Vorſitz
führt Landrichter Riemenſchneider.

Fünfzigtauſend Mark unterſchlagen
Das Schöffengericht in Bitterfeld hatte den Buchhalter Gre-

ginski wegen Unterſchlagung von 50 000 Mark zu fünf Jahren
Gefängnis verurteilt. Gr. war in der Steingutfabrik von Tho-
mas beſchäftigt geweſen. Er hat im Laufe von elf Jahren nach
und nach dieſe Summe unterſchlagen. Um die Unterſchleife zu
vertuſchen, fälſchte er die Geſchäftsbücher dermaßen, daß ſich kein
Menſch mehr darin zurecht finden konnte. Gr. war mit 100 Mk.
Anfangsgehalt angeſtellt worden. Jn den letzten Jahren bezog
er lich 200 Mark. Er war ſtark verſchuldet und will das
unterſchlagene Geld für ſeine große Familie verbraucht haben.
Da ihm die Strafe zu hart erſchien, legte er Berufung ein. Er
hatte damit keinen Erfolg. Die Strafkammer des Landgerichts
Halle änderte das Urteil nur inſofern ab, als ſie den Angeklag-
ten auch der fortgeſetzten Urkundenfälſchung für ſchuldig be-
hen blieb jedoch die Strafe von fünf Jahren Gefängnis

Er kann es nicht laſſen
Der erſt kürzlich aus dem Zuchthaus entlaſſene its

arbeiter Patuſcheck entwendete in der Umgebung von Delihſch
in zwei Fällen Hühner und Enten, die er mit der gleichfalls ſchon
häufig vorbeſtraften Ausbeſſerin Eich horn verkaufte. Jn
Bitterfeld brach er in einer Gaſtwirtſchaft ein und eignete ſich
acht Brote, Wurſt und Bargeld an. P. mußte ſich jetzt wegen
Rückfalldiebſtahls und die E. wegen Hehlerei vor der Straf
kammer des Landgerichts Ha iurteilte Patuſcheck zu
zu neun Monaten Gefängn

Sittlichkeitsverbrechen
Aus der Unterſuchungshaft vorgeführt werden der 19jährige

Maurer Tritſchler und der gleichaltrige Arbeiter ittag
aus Dölau. Beide haben ſich der gemeinſchaftlichen Notzucht
ſchuldig gemacht. M. hat außerdem verbotenermaß?n Waffen ge
tragen. Die Verhandlung fand unter Ausſchluß der Oeffentlich-
keit ſtatt. Das Gericht verurteilte T. zu zwei Jahren und
M. zu einem Jahr neun Monate und eine Woche Gefängmts.

Sport und Jagò
Halleſches TennisTurnier

Der Städtewettkampf Halle Jena konnte in der
geplanten Form nicht ſtattfinden, da ein Teil der Jenger Spi-
ler plſötzlich am Kommen verhindert war. Die Halleſche Tennts
Vereinigung veranſtaltete dafür ein allgemeines Turnier, das am
Sonnabend und Sonntag unter lebhafteſter Beteiligung vor
ſich ging. Beſonders intereſſante Kämpfe gab es in den Herren
Doppelſpielen, aus denen Klaus-J idt- Halle (—15) im
Endkampf gegen HoffmannSchoke (beide Halle) (-—-30) als Sieger
hervorgingen, nachdem ſie vorher in einem Dreiſatz das Paar
JacobyKunert (plus 15) und Dr. Albrecht-Raebiger mit 12 16,
6:4 geſchlagen hatten. Die Damenſpiele ſahen Frl. Häßler gegen
Frl. Schulz mit 6:3, 0:6, 6:2 ſiegreich, nachdem Frl. v. Alvens-
leben, die mit --15 am ſtärkſten belaſtet war, in inem Dreiſatz
gegen Frl. Häßler ausgeſchieen war. Die Teilnahme an den End
kämpfen im Herren-Einzelſpiel mit Vorgabe ſicherten ſich die
Herren Lt. Hoffmann, Schmidt, Spießbach und Neuberg. Die
Jenenſer Spieler vermochten ſich hier nicht zu plazieren. Den in
tereſſanteſten Kampf lieferten ſich hier Lt. Hoffmann und Herz-
feldJena, der mit 1:6, 5:7 den Kürzeren zog. Zahlreiche Zu
ſchauer wohnten den Wettkämpfen bei, mit denen die Halleſche
rege Mereiwignrz ihre diesjährige Spielzeit zum Abſchluß

e.

Wettſpiel deutſcher Truppen in Wilna. Der Stabsoffizier
des Jngenieur- und Pionierkorps Oberſt v. Dewitz in Wilna
veranſtaltete am 24. Sept. mittag auf dem Platze rechts der Wilja
unterhalb der Grünen Brücke ein Wettſpielfeſt für die ihm unter
ſtellten Truppenteile. Das Wetter war günſtig, zwar kühl und
herbſtlich, aber ſo recht geſchaffen für eine ſportliche Veranſtal-
tung. An der Spitze der reichhaltigen Wettſpiele ſtand ein Fünf-
kampf, beſtehend aus Hundermeterlauf, Hindernislaufen über
150 Meter, Freiſprung, Dreiſprung und Stkeinſtoßen. Es folgte
Handgranatenwerfen, 300-Meter-Stafette, Taugziehen, Sackhüpfen,
Fauſtball, Schleuderball Viel Jntereſſantes boten auch die frei
willigen Spiele, der Rieigkampf, das Reckturnen und das Bind-
fadenkauen, bei dem jeder Teilnehmer eine etwa ſechs Meter
lange Schnur vertilgen muß. Zum Schluß überreichte Oberſt
v. Dewitz den Sieger mit Worten der Anerkennung die Preiſe.

Aus dem Leſerkreiſe
(Wir machen beſonders darauf aufmerkſam, daß in dieſer Rubrik alle
unſere Abonnenten zu Worte kommen, gleichgültig, ob ihre Anſichten mit
denen der Redaktion übereinſtimmen oder nicht. Die Redaktion übernimntt
alſo für dieſe Rubrik keinerlei Verantwortung dem Publikum gegenüber.

Das Nötigſte muß gegeben werden!
Jch beſorgte mir für meinen Jungen, der ſeine Winterſachen

ſehr ausgewachſen hat, 4 Paar Strümpfe. Jede Mutter wird
mir zugeben, daß 4 Paar für den Winter, da oft der Näſſe wegen
gewechſelt werden muß, nicht zu viel ſind, man kauft Kinder-
ſachen wohl nie mehr als nötig ſind. Vom Bezugsſchein wurden
2 Paar geſtrichen. Jch meine, das geht zu weit, man ſchränkt
ſich gerne ein, weil es ſein muß, aber das Nötigſte muß gegeben

werden. E. B.Börſen- und Handelsteil
Zeichnungen auf die 5. Deutſche Kriegsanleihe

Landesverſicherungs anſtalt Sachſen-An-
10 Mill., Städtiſche Sparkaſſe Straßburg i. Elſ.

ll., Städtiſche Sparkaſſe Herne 2,5 Mill., Kreisſparkaſſe
rtmund 2 Mill., Sparkaſſe des Amtes Aplerbeck

Mill., Le her Sparkaſſe 1,5 Mill, Fahrzeugfabrik
iſenach A.G. 1,5 Mill., Spar- und Darlehensverein e. G.
b. H., Wols rade 1 Mill. Berliner Hypotheken-
nk Akt.Geſ. 1 Mill, Müllerei-Berufsgenoſſen-
aft 1 Mill., Rhein. A.G. für Braunkohlen- und Brikett-

fabrik Köln 1 Mill,, Louis Buſch,
Mainz, 1 Mill., Kommerzienrat von Gülpen, Godesberg
1 Mill., R. Friſter A.G. Berlin-Oberſchöneweide 1 Mill.,
Eiſenwerk Maximilianshütte 1 Mill., Vereinigte Deutſche
Nickelwerke 1 Mill., Erſte Deutſche Stock- und Klipp-
fi ſch- Werke 1 Mill., Kathreiners Malzkaffeefabrik G. m.
b. H. 1 Mill. Mark.
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Metallwarenfarbik,

Dividendenausſichten
Die Malzfabrik Reinicke Co. Akt.Geſ. in Halle verteilt

für das abgelaufene Geſchäftsjahr wieder 12 Proz. Dividende
Aktien-Malzfabrik Niemberg. Jn der Aufſichtsratsſitzung

wurde beſchloſſen, der am 20. Oktober ac. ſtattfindenden General-
Verſammlung bei üblichen Abſchreibungen und reichlichen Rück
lagen eine Verteilung von 6 Prozent Dividende in Vor-
ſchlag zu bringen.

Bei der Telephonfabrik Akt.Geſ. J. Berliner-Hannvver
wird die Dividende für 1915,/16 auf etwa 25 Prozent geſchätzt
(i. Vorj. 18 Proz. gezahlt).

Die Braunſchweigiſche Aktienbrauerei Streitberg ſchlägt
wieder 5 Prozent Dividende auf beide Aktiengattungen vor.

Neue Preiserhöhung für landwirtſchaftliche Geräte. Der
Verband der Vereinigten Gabelfabriken, der zum Auguſt die
Preiſe für Heugabeln, Duna- und Kohlengabeln
und ähnliche Geräte um 10 bis 20 Prozent ſteigerte, erhöhte die
Preiſe abermals um 10 bis 15 Prozent.

Tabakverein und Zigaretteninduſtrie. Der Deutſche
Tabakverzin hat auf ſeiner in Wiesbaden abgehaltenen
diesjährigen Hauptverſammlung einſtimmig beſchloſſen, die deut-
ſche Zigaretteninduſtrie bei der Bekämpfung et-

ger auftauchender Monopolpläne energiſch zu unter.
ützen.

Kapitalserhöhung von 8 auf 24 Millionen bei der
ſchwediſchen Amerikalinie. Aus Kopenhagen wird uns
meldet: Der „Nationaltidende“ zufolge haben die Akt
der ſchwediſchen Amerikalinie in der
ver „am 80. Oktober über die Erhöhung desAktienkapitals von s auf 24 Millionen Kronen

zu beſchließen. 5
Cetzte Telegramme

Der amerikaniſche Botſchafter Gerard in Kopenhagen

Berlin, 26. Sept. Der amerikaniſche Botſchafter in
Berlin, Gerard, iſt geſtern abend mit ſeiner Gattin
nach Kopenhagen gefahren. Frau Gerard wird in
Kopenhagen einen Dampfer nach NewYork nehmen.
Laut „L.-A.“ hängt es von Depeſchen ab, die der Bot-
ſchafter in Kopenhagen anzutreffen hofft, ob er ſelbſt
ſeine Frau nach Am rika begleiten wird.

Jtaliens Treubruch ſchon 1909 geplant
Lugano, 26. Sept. Der dem italieniſchen Miniſterium

des Aeußern naheſtehende' Abgeordnete de Marinks veröffent,
licht in der Zeitung „NRoma“ Enthüllungen über die Vorgeſchichte
des Weltkrieges. Daraus geht hervor, daß Jtalien ſchon
1909 bereit war, an Oeſterreich- Ungarn den Krieg
zuerklären.

Der franzöſiſche Heeresbericht
vom 25. September nachmittags. An der Sommefront kebhafte
Artillerietätigkeit im Laufe der Nacht an verſchiedenen Ab.
ſchnitten nördlich und ſüdlich des Fluſſes. Auf dem rechten
Maasufer wieſen wir leicht einen deutſchen Angriff auf ein
franzöſiſches Werk öſtlich des Waldes von Vauy-Chapitre ab.
Der Artilleriekampf dauerte im Abſchnitt ThiaumontFleurh-
VauxChapitre heftig an.

Flugweſen: Feindliche Flugzeuge warfen geſtern gegen
8 Uhr abends Bomben auf die Gegend von Lunéville. Eine Frau
wurde leicht verletzt. Der Sachſchaden iſt unbedeutend. Jm
Laufe des geſtrigen Tages ſtürzte ein von einem franzöſiſchen
Flugzeug angegriffenes feindliches ſteuerloſes Flugzeug nördlich
von Miſerey ab. Drei andere ernſtlich getroffene Flugzeuge
wurden gezwungen zu landen. Jn der Nacht zum 25. September
warfen franzöſiſche Flugzeuge 98 Bomben auf Dorf und Bahn-
hof Guicard. Jn der gleichen Nacht warfen ſieben franzöſiſche
Flugzeuge 59 BVomben, Kaliber 12 Zentimeter, auf Fabrikanlagen
in Diedenhofen und Rombach ſowie auf den Bahnhof von Audun-
le-Roman. Jn Rombach wurde nach dem Vombardement ein
Brand beobachtet.

Orientarmee: Auf dem linken Ufer der Struma ge
lang den Engländern bei einer Streife ein Angriff auf Janimah
(7) nördlich von Maethaines Eine franzöſiſche Abteilung,
die zu ihrer Rechten operierte, nahm einen Schützengraben mit
dem Bajonett und machte Gefangene. Vom DoiranSee bis
zum Wardar zeigte ſich unſere Artillerie ſehr tätig. Ein Bom-
bardement von Doiran rief Brände hervor. Der Vormarſch auf
unſerem linken Flügel dauert auf der ganzen Linie an. Jn der
Gegend von Brod nähern ſich die Serben dem Grengzkamm
nördlich von Kruegrad. Nordöſtlich von Florina nahm franzö
ſiſche Jnfanterie die erſten Häuſer von Petorack nach einem leb
haften Kampfe und drang leicht nördlich an Florina vor. Weſtlich
dieſer Stadt nahmen Ruſſen im Sturm die vom Feinde ſtark be
ſetzte Höhe 916. Jn dieſer Gegend wurde ein bulgariſcher
Gegenangriff durch unſer Artilleriefeuer angehalten und durch
Franzoſen und Ruſſen mit dem Bajonett zurückgeworfen. Süd-
weſtlich von Floring lieferte eine franzöſiſche Jnfanterieabte-
lung ſüdlich des PrespaSees den. bulgariſchen Streitkräften, die
von Bikliſta gekommen waren, lebhafte Gefechte.

Vom 25. September abends: Nördlich der Somme wurde die
Schlacht auf der franzöſiſch-engliſchen Front heute mit Heftig-
keit wieder aufgenommen. Die franzöſiſche Jnfanterle ſchritt
gegen mittag zum Angriff zugleich gegen die deutſchen Stellun
gen zwiſchen Combles, Rancourt und gegen die vom Feinde von
dieſen letztgenannten Orten bis zur Somme angehäuften Ver-
teidigunganlagen. Nordöſtlich von Combles trugen wir unſere
Linien bis zu den Südrändern von Fregicourt vor und eroberten
das geſamte mächtig ausgebaute Gebiet, das ſich zwiſchen dieſem
Weiler und dem Hügel 140 ausdehnt. Das Dorf Rancourt iſt
gleichfalls in unſere Hand gefallen. Oeſtlich des Weges nach
Béthune erweiterten wir unſere Stellungen in einer Tiefe von
etwa 1 Kilometer. Nördlich von Bouchavesnes wurde eine Höhe
im Sturm genommen und ſüdöſtlich der Hügel 130 erreicht.
Weiter nach Süden bemächtigten wir uns mehrerer Graben-
ſiſſteme nahe em nördlichen Teile des Kanals, die ſich vom Wege
nach Béthune bis zur Somme erſtrecken. Die Zahl der von
uns gemachten unverwundeten Gefangenen überſchreitet, ſoweit
bisher gezählt, 400. Sonſt iſt von der Front kein wichtiges
Ereignis zu melden, ausgenommen ein ziemlich lebhafter
Artilleriekampf auf dem vechten Maasufer in Gegend Vaux- Cha
pitre-Le Chenois.

Flugdienſt: Jn der Nacht zum 25. September warf
eine Gruppe unſerer Flieger 150 Granaten auf die Bahnhöfe
von Ham, Hombleux, Malancourt und auf den Flugplatz
Vraignes.

Belgiſcher Bericht An verſchiedenen Punkten der
belgiſchen Front fanden Artillerie-Zweikämpfe ſtatt, insbeſondere
von Ramscapelle und in der Umgebung von Dixmuiden.

Wetterbericht
Wettervorherſage des amtlichen Wetternachrichtendienſtes.

Mittwoch, 27. September: Fortdauer der herrſchenden Witterung.

u Saatgetroide-Verkauf.
Fxtaufe von der Landwirtſchaftskammer der Provinz Sachſen

anerkannt:Saaſmygisen Ftruves Dieckkop I. Abſaat, ſehr ertragreich
rüh reifend,

Saatweisen: neekes Dicekkopf I. Abſaat, ſehr ertragreich,
pät reifend,bei Abnahme von 1--9 Ztr. 10--19 Ztr. 20--99 Ztr. 100 Ztr. u. mehr
Preis 19 W 1875 18550 18in neuen Säcken zum Selbſtkoſtenpreis oder einzuſendenden Sag

Saatroggen ausverkauft.
Dr. G. Humbert.ttergut Dammendorf.,

Bau-Schutt
Poſt Niemberg.

Kann angeſahren werden. 6156
Baustelle Peissnitzstrasse neben Steinmühle.
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